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4 Deut ſchlan d 
4 Berlin, 7. Oktober. Der neue Kriegs⸗ 
| minifter, Generallieutenant von Kalten⸗ 
Ei born Stach au, erfreute ſich bereits ſeitens 
| des Kaiſers Friedrich großer Beliebtheit, welcher, 
4 gleichwie Kaiſer Wilhelm II., wiederholt Gaſt im 
Hauſe des Generals war. Letzterer bewohnte 
| jeit zwei Jahren das erſte Stockwerk des an der 
E Maaßenſtraße gelegenen Hauſes Kurfürſtenſtraße 
| 139, welches er ſelbſtverſtändlich jetzt mit der 
Dienſtwohnung im Kriegsminiſterium vertauſchen 
wird. Der neue Kriegsminiſter erfreut ſich 
auch bei ſeinen Untergebenen großer Beliebtheit. 
Er iſt ſeit dem Jahre 1875 vermählt; ſeine 
Gemahlin, geborene Quoos, ſtammt aus der 
Umgebung Stettins, wo ihr Vater 
große Beſitzungen hatte. Das Familienleben im 
| Haufe des Generals iſt ein äußerſt glückliches. 
| Der Ehe find ſechs Kinder entſproſſen, von denen 
3 das älteſte, ein Mädchen, vierzehn Jahre, das 
| jüngſte, ein Knabe, fünf Jahre zählt. Frau von 
Kaltenborn iſt eine außerordentlich liebenswürdige 
und noch ſehr jugendliche Erſcheinung, welche 
ihre Wirkſamkeit hauptſächlich im Hauſe und 
unter ihren Kindern ſucht, jedoch ebenſowohl zu 
repräſentiren verſteht. 
— Ueber die „Erinnerungen“, welche Herr 
Profeſſor Schellbach in der „Deutſchen Deinen 
veröffentlicht, bringt der „Reichs⸗Anzeiger“ in 
ſeiner geſtrigen Nummer folgende beachtenswerthe 
Kundgebung: 
„Die „Deutſche Revue“ von Richard Flei⸗ 
ſcher (Verlag von Eduard Trewendt, Breslau⸗ 
Berlin) bringt in ihrem Oktoberheft Erinnerun⸗ 
gen an den Kronprinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen aus der Feder des Profeſſors Karl 
Schellbach. Dieſer hatte den Kronprinzen als 
Kuaben und Jüngling in der Mathematik unter⸗ 
4 richtet und ihm auch später noch oft Vorträge 
| über Mathematik und Phyſik gehalten. Herr 
| Schellbach ſchildert in dieſen „Erinnerungen“ den 
Charakter des hohen Herrn, von dem ihm ſchon 
von früh an ſo viele Zeichen liebevollen gütigen 
Weſens kund wurden. Machen dieſe „Erinne⸗ 
rungen“ auch keinen Anſpruch darauf, durch 
„Enthüllungen“ die Neugierde zu befriedigen, ſo 
werden ſie doch überall — und eben gerade des⸗ 
alb, weil ſie nichts „enthüllen“ — einen wohl⸗ 
thuenden Eindruck hinterlaſſen und als eine Er⸗ 
ganzung des Charakterbildes des hochſeligen 
Kaiſers gern und dankbar entgegen genommen 
werden. Der Verfaſſer beleuchtet insbeſondere 
das Intereſſe des hohen Herrn für Wiſſenſchaft 
und Kunſt und giebt verſchiedene Beiſpiele von 
dem regen Eifer, mit welchem dieſer ſich ihrer 
Pflege annahm. Auch das gütige, theilnahms⸗ 
volle Herz des hochſeligen Fürſten bekundet ſich 
in mehreren von dem Verfaſſer mitgetheilten, an 
dieſen gerichteten Privatbrieſen. Ihre Veröffent⸗ 
| lichung läßt uns einen neuen Blick in das Innere 
| und in das reiche Gemüth des allzu früh heim⸗ 
gegangenen Fürſten thun. Von dieſen „Erinne⸗ 
rungen“ iſt auch ein Separatabdruck in dem 
ee Verlage erſchienen.“ 177285159 
oa „ x .“ berichtet: ö 
Necker in u iich ei: bens⸗ 
länglichkeit der Ortsſchultheißen ausgeſprochen 
und dieſe ſeine Stellungnahme mit folgenden 
Handlungen des Ortsvorſtehers einer kleinen 
würtembergiſchen Gemeinde gerechtfertigt, für 
deren vollkommene Wahrheit er mit ſeiner Ehre 
einſteht. Die Vorkommniſſe ſind aus neueſter 
Zeit, ag 1880 und 1890. 1) Ein Schul⸗ 
theiß ſchlägt feinen Amtsdiener auf dem Rath⸗ 
hauſe vor dem anweſenden Geiſtlichen ins Ge⸗ 
ſicht. u der Parteienſtube eines ländlichen 
Rathhauſes findet ſich der Anſchlag: „Wer hier 
ra oder die Kopfbedeckung aufbehält, wird mit 
Geld oder mit Gefängniß beſtraft.“ 3) Ein 
Schultheiß ruft vom Rathhaus aus einem in der 
Nähe ſeines Berufs waltenden Schmiedemeiſter 
den Befehl zu, einem entſprungen zn: 
burſchen nachzuſetzen, und ſtraft den Mann, als 
dieſer es verſchmäht, den Polizeidiener zu machen, 
um 10 Mark. Der Schmiedemeiſter geht zu 
ſeinem Geiſtlichen und erhält den Rath, gericht⸗ 
2 — Entſcheidung zu beantragen. Der Meiſter 
Schultze Rath und wird freigeſprochen. 4), Ein 
mens reicht gegen einen jungverheiratheten 
wegen eines ODE achtbaren Lehrer eine Anzeige 
- N ei den deblichen Diebstahls (von Schul⸗ 
holz) ein; ©. Landjäger erſcheint zur Unter⸗ 
ſuchung im Schulhaus; der Lehrer geht zu ſei⸗ 
nem Geiſtlichen und holt ſich die Schulbeſchrei⸗ 
1 bung, die feine Unſchuld 


finden. 


zugehenden Meldung herrſcht 


Wittwe, ſeiner Nichte, beizuſtehen. 


in Luxemburg neu organiſirt werden. 
Breslau, 7. Oktober. 


verhängt worden. 


Zeitung nicht aus Sozialdemokraten beſteht. 
alle a. S., 


25,000 Mark geſpendet. 


Kiel, 7. Oktober. (W. T. B.) © 


See gegangen. 
Dresden, 7. Oktober. 


dung einer Moltke Stiftung 2000 Mark. 
Leipzig, 7. Okteber. 


gen habe. 


geſuch zurückziehe. 
Bremen, 7. Oktober. a 
Rettungsſtation Amrum telegraphirt: 


„Elberfeld“ der Südſtation gerettet. 
Weſten. Boot vier Stunden unterwegs. 
Bremen, 7. Oktober. 
Rettungsſtation Kraxtepellen telegraphirt: 
7. Oktober von dem vor Dirſchheim 
deutſchen Schuner „Emma“, Kapitän 
die aus 4 P 
das Rettungsboot der Station gerettet. 
Vorſtand. 


Detmold, 7. Oktober. 


Beluguiß des Fürſten Woldemar, den 


ken, als für die Regierung unannehmbar. 
Detmold, 7. Oktober. 


Lippe in der Regentſchafts 
liberalen Landtagsmehrheit geſtaltete: 


Lage in große Aufregung verſetzt hatte. 


Erfolg geblieben. 
liegt noch vor. 


ſich ruhig zu verhalten. 


. veihfeſt auf den 
durch Miniſterial⸗Erlaß vom 9. Juli 1809 und 
Konſiſtorial⸗Erlaß vom 20 Juli 1869 beſtimmten 
Sonntag. Am Montag läßt der Schultheiß aus⸗ 
chellen: „Die Kirchweihe findet nicht an dem 
beſtimmten Sonntag ftatt, ſondern einen Sonn⸗ 
tag ſpäter.“ 6) Ein Schultheiß ſchlägt einen 
Bürger ſeiner Gemeinde blutig. Er wird wegen 
Körperverletzung zu einer hohen Geldstrafe ver⸗ 
| urtheilt. Die Entſcheidungsgründe find vernich⸗ 
tend. Der Schultheiß bleibt im Amt. N 
der Oberſtallmeiſter v. Rauch bleibt 
definitiv im Amte. Der Kaiſer hat ihm erklärt, 
daß er ihm unentbehrlich ſei. Die eigentliche 
Urlacpe ſeines Entlaſſungs Heſuches war ein Zer⸗ 
| ee zit 55 Meant t ee dee Liebe⸗ 
„ Dieſer Beweggrund iſt durch den Abgan 
des Herrn von Liebenau befetigt Ban 
Staat.⸗Korr.“ meldet als eine 


an den Tag bringt mal, zus 5 ſich ge ſtill e 705 
| Die ungegründete Anklage wird abgeirfen 3) das Wild fein Geräuſch vertragen könne. ie 
| Ein Pfarrer verkündet dus Sitchtoer ſen. 5) tiefe Verſtimmung der Bevölkerung des Fürſten⸗ 


der Regentſchaftsfrage im Wege ſte 

München, 7. Oktober. (W. 
Kaiſerin Friedrich 
Homburg v. 


ſchaft hatten ſich zur 
hof eingefunden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. Oktober. 


zurück, warum die öſterreichiſchen 


hielten, und ſagt: 


| ER, BEN haben wir zu bemerken, daß nach dem für ſolche 

| BE Geier raf Walderſee die Stel Anläſſe üblichen Zeremoniell Miniſter überhaupt 

in le wel ommante bechef niederlegen wird, um beim Empfange von Souveränen nicht anweſend 

ein 5 bezüglich zu übernehmen; alle Mel |find, ſondern nur entweder der heimiſche Derr⸗ 

dungen aber bah Size eines ſchon jetzt beſtimmten ſcher oder der von ihm delegirte Prinz als Stell 

Zlitpunktes, a verfrüht eder Wechſel vor fich|vertreter, der Statthalter und der kommandirende 

gehen 3 lie des Br a General. Daß bei dem Empfange des Kaiſers 

Die Ste Die Wilhelm II. der Bürgermeiſter von Wien anwe⸗ 

ſend war, geſchah auf beſondere Veranlaſſung des 

Grafen Taaffe, weil anzunehmen war, der 

deutſche Kaiſer werde dem Oberhaupte der 

Stadt, welche ſich zu einer prunkvollen Begrü⸗ 

ßung vorbereitet hatte, einige Worte ſagen wol⸗ 
len, wie dies auch thatſächlich der Fall war.“ 

Wien, 7. Oktober. In der geſtrigen Ver⸗ 


rpräſidenten 
der Provinz Sa ch; en iſt 1 
nur weiß man in weiteren Kreiſen noch nicht, 
am wen fie vergeben it. Herr von Wedell⸗ 
Piesdorf iſt, wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, für jenen Poſten ebenſowenig jemals in 
Frage gekommen, wie irgend einer der ſonſt als 
N Anwärter genannten Miniſter a. D. und Re⸗ 
Rern We aldenken. 2 i handlung beider Finanzminiſter über die Valuta⸗ 
an ine wichtige Beſtimmung für das frage wurde, jo erfährt die „Neue freie Preſſe“, 
Publikum hat das Reichs⸗Poſtamt dahin getroffen, über drei Fragen eine grundſätzliche Einigung 
daß bei Nachnahmebriefen nach deutſchen Reichs: erzielt. Erſtens wird das Werthverhältniß auf 
1 Poſtanſtalten es geſtattet ſein ſoll, den Grund Grund mehrjährigen Durchſchnitts unter thun⸗ 
ö der Nachnahme in gedrängter Kürze anzugeben, lichſter Berückſichtigung der Gläubiger und 
3. B. „Bezugspreis für das 3. Vierteljahr 1890", Schuldner ſeſtgeſtellt. Als Anfangspunkt der 
2 „Mitglievsbeitrag für den Verein N.“, „Ein- Feſtſtellung des Durchſchnittes ſoll das Jahr 
) rückungskoſten“, „Gerichtskoſten“ ꝛc. Vorausge⸗ 1879 angenommen werden, in welchem die freie 
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tettiner Zeitung. 


lich der ſämmtlichen, nicht die Beförderung be⸗ 
treffenden Vermerke in ihrer Ausdehnung etwa 
den ſechſten Theil des Briefumſchlags nicht über⸗ 
ſchreiten und am oberen Rande des Briefum⸗ 
ſchlags auf der Vorder- oder Rückſeite ſich be⸗ 


— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Wiesbaden 
im herzoglich 
naſſauiſchen Hausamt zu Biebrich, ſowie bei der 
Finanzkammer und der herzoglichen Verwaltung 
in Wiesbaden gegenwärtig eine außerordentlich 
rege Thätigkeit. Mit dem Herzog von Naſſau 
findet ein lebhafter Depeſchenverkehr ſtatt. Der 
Herzog wird dem „Rhein. Kur.“ zufolge, ſobald 
die Nachricht vom Tode des Königs von Holland 
eintrifft, nach Holland reiſen, um der Königin⸗ 
Das Haupt⸗ 
amt in Biebrich wird beim Regierungswechſel 
in Luxemburg eingehen und als Hofmarſchallamt 


Ueber die alte 
„Breslauer Gerichtszeitung“ iſt ſeitens der ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer wegen ihrer Enthüllungen 
in der Conrad⸗Kräckerſchen Affaire der Boykott 
Dieſe Maßregel hat jedoch 
kaum eine Bedeutung, da das Leſepublikum der 


8 5., 7. Oktober. Kommerzienrath 
Fabrikbeſitzer Hübner hat für die Errichtung 
einer zweiten chriſtlichen Herberge zur Heimath 


Panzerſchiff „Kaiſer“, Flaggſchiff des Uebungs⸗ 
Geſchwaders, iſt heute nach Wilhelmshafen in 


(W. T. B.) Der 
Stadtrath bewilligte für das Komitee zur Grün⸗ 


Die Leipziger „Ge⸗ 
richts⸗Zeitung“ meldet aus ſicherer Quelle, daß 
der Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon am 
geſtrigen Tage den Beſuch des Staatsſekretärs 
des Reichsjuſtizamtes von Oehlſchläger empfan⸗ 
Das Ergebniß des Beſuches war die 
Erklärung Dr. v. Simſon's, daß er ſein Abſchieds⸗ 


(W. T. B.) Die 
Am 7. 
Oktober von der hier geſtrandeten Kuff „Tetta 
Margaretha“, Kapitän Tadſen, die aus 3 Perfo- 
nen beſtehende Beſatzung durch das Rettungsboot 
Sturm aus 


(W. T. B.) Die 
Am 
eſtrandeten 
rinkmann, 
erſonen beſtehende Beſatzung 2 5 

er 


(W. T. B.) Land⸗ 
tag. Der Kabinetsminiſter Wolffgramm erklärt 
den Antrag der Linken, welcher dahin geht, die 
im vorliegenden Regentſchaftsgeſetz vorgeſehene 
N egenten 
allein zu ernennen, durch einen berathenden und 
mitbeſchließenden Negentſchaftsrath zu beſchrän⸗ 


f N Ueber die weiteren 
Verhandlungen des Landtages des Fürſtenthums 

Fr liegen ausführ⸗ 
liche Berichte vor, aus denen zu erſehen iſt, daß 
die Erörterungen ſich zu einer allgemeinen Kritik 
der Regierung des Fürſtenthums ſeitens der 


Unter Anderem brachte der Abg. Klingen⸗ 
berg einen Fall zur Sprache, der vor einigen 
Wochen das ganze Land und beſonders die Ban: 

ie 
dortige Gemeinde hatte den Paſtor Steinhagen 
mit außerordentlich großer Mehrheit zum Pfarrer 
gewählt, der Fürſt hatte dieſe Wahl nicht be⸗ 
ſtätigt. Alle Vorſtellungen waren bisher ohne 

Eine Petition der Gemeinde 
Abg. Klingenberg meint, man 
könne nur ſchweren Herzens der Regierung Kon⸗ 
zeſſionen machen im Angeſicht eines ſolchen Vor⸗ 
ganges. Der Abg. Aſemiſſen verlas ein Schrift⸗ 
ſtück, wonach den Sommerfriſchlern in den Luft⸗ 
kurorten des Landes aufgegeben wird, im Walde 
Es dürften alſo um des 
Wildes halber in dem alten lippeſchen Walde 
keine Lieder mehr geſungen werden; auf dem 
Herrmannsdenkmal, dem deutſchen Nationaldenk⸗ 


thums, die im Landtage durch die liberalen Ab⸗ 
eordneten zum Ausdruck gebracht wird, iſt das 
auptyinderniß, welches einer Verſtändigung in 


t. 

x B.) Die 
ift heute Abend 7 Uhr nach 
d. Höhe weitergereiſt. Die Mitglie⸗ 
der der preußiſchen und der engliſchen Geſandt⸗ 
Verabſchiedung am Bahn⸗ 


8 Die offtziöſe Wiener 
„Montags⸗Revue“ kommt heute auf die Frage 

N Miniſter bei 
dem Empfange des Kaiſers Wilhelm ſich zurück⸗ 


„Auf Grund unſerer Keuntniß der Sachlage 


ſetzt wird hierbei, daß dieſe Angaben einſchließ⸗JSilberprägung aufhörte. Zweitens wurde mit! Räderwerk der Armee während der Manöver hoher engliſcher Adelsgeſchlechter befinden, welche Kammern wird die Regierung dieſen die Ratifi- a 


Mittwoch, 8. Oktober 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


I 
* 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren j 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, j 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 

- wald G. Illies. Halle a. $. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Ab end⸗Ausgab e. Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 

Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 

der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank vereinbart, 
daß dieſelbe von dem 166 Millionen umfaſſenden 
Silbervorrathe 60 Millionen gegen Gold um⸗ 
tauſcht, das übrige Silber würde als Kurant⸗ 
münze die Lücke zwiſchen Gold und Scheite- 
münze ausfüllen. Drittens erfolgt die Einzie⸗ 
hung von 312 Millionen Staatsnoten, wovon 
212 Millionen vernichtet und 100 Millionen im 
Verkehr bleiben, welche nach dem Muſter der 
deutſchen Reichskaſſenſcheine an den Staatsbank⸗ 
kaſſen in Gold eingelöſt werden und in Staats⸗ 
mitteln Bedeckung fänden. Es ſei die Aufnahme 
eines Goldanlehens nöthig, bezüglich deſſen die 
beiden Staaten geſondert vorzugehen hätten; eine 
gemeinſame Goldanleihe ſei nicht geplant. 


Wien, 7. Oktober. (W. T. B) Der 
Kronprinz von Schweden iſt heute Abend nach 
Neuwied abgereiſt. 

Bei der Landtagswahl für den Großgrund⸗ 
beſitz in Niederöſterreich ſind insgeſammt liberale 
Kandidaten gewählt worden. 

Radmer, 7. Oktober. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Jagd am Gerſtenberg erlegten der 
Kaiſer Wilhelm 5 Hirſche, der Kaiſer Franz Joſef 
1 Hirſch, der König von Sachſen 1 Hirſch und 
3 Thiere, Prinz Leopold von Baiern 1 Hirſch, 
1 Thier und Prinz Arnulf 1 Hirſch. Die Rück⸗ 
kehr der Majeſtäten von der Jagd erfolgte Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Die Witterung iſt günſtig. 
Morgen iſt Jagd am Schreibach. 

Troppan, 7. Oktober. (W. T. B.) In 
die Dombrauer und Orlauer Schachte ſind faſt 
ſämmtliche Arbeiter eingefahren, jo daß der Aus- 
ſtand als beendet betrachtet werden kann. 


Frank reich. 0 

Paris, 6. Oktober. Die Schleifung der 
Feſtungswerke von Valenciennes iſt nunmehr an⸗ 
geordnet worden. In militäriſchen Kreiſen ſind 
wiederholt Bedenken gegen die — nach Anſicht 
mancher — zu weit gehende Entfeſtigung der 
Nordgrenze nach Belgien zu geäußert worden, 
wie ſie in dem Feſtungsgeſetze vom 27. Mai v. 
J. vorgeſehen iſt. Erſt kürzlich hat der militä⸗ 
riſche Redakteur der „Debats“ anläßlich der 
roßen Manöver des 1. und 2. Armeekorps dieſen 

edenken wieder Ausdruck verliehen. Uebrigens 

ſind ja, wie feiner Zeit gemeldet, zwiſchen Lille 
und Maubeuge neue Befeſtigungen in Ausſicht 
genommen. telegraphiſch das Auftreten der Cholera in Bar⸗ 

Im Herbſt künftigen Jahres werden die celona angezeigt. Am Sonnabend wurden zwei 
neuen Reſerve⸗Regimenter mit ungeraden Num⸗ Fälle, am Sonntag zwei und am Montag drei 
mern zum erſten Mal einberufen; die geraden Fälle konſtatirt. 
Nummern kommen 1892 an die Reihe. Die Paris, 7. Oktober. Charles Laurent, der 
Vertheilung der Fahnen ſoll beim nichſtjährigen frühere Chefredalleur des „Paris“, behauptet in 
Nationalfeite, am 14. Juli, ftattfinden, wozu Ab⸗ ſeiner neuen Zeitung „Le jour“, daß der Finanz⸗ 
ordnungen der drei Bataillone jedes Reſerve⸗Re⸗ miniſter Roudier an der Börſe ſpiele, die Reute 
giments eingerufen werden. Den 24 Regimen, durch Käufe oder Verkäufe feiner Zwiſchenhändler 
tern, welche bei den Paris zunächſt ſtehenden drei zu feinem Nutzen fteigen und fallen machen laſſe 
t et PER en a hen e. Lich und durch dieſe Spekulationen in den letzten 

e Fahnen überreichen. Wie ſi große S ; 

aus den beim Kriegsminiſterium eingegangenen Mapaten nrobr; Sunn beigen habe. 
Berichten ergiebt, bleiben für die Territorial⸗ Italien. 


Regimenter nach der Formation der Regiments Boulanger wird den Winter nicht in Neap 
mixtes nur mehr Leute mit höchſtens dehnen wie es früher bie benen in 215 ee 
licher Ausbildung übrig. wenigſtens in den 3. Es wird behauptet, die italieniſche Regierung 
und 4. Bataillone, die an Stelle der abgegebe hätte dem flüchtigen „Helden“ den Aufenthalt auf 
nen erſten zwei Bataillone treten und durch die italieniſchem Boden verboten, aus zarter Rück⸗ 
Errichtung neuer Bataillone (Nr. 5) aus der ſicht für Frankreich 4 
Territorial⸗Reſerve ergänzt werden ſollen. Der Die Neapolitaner haben ſich, idem fie den 
ge 0 macht ferner aufmerkſam, radikalen Herrn Imbriani zum Gemeinderath 
aß in den 10 Jahrgängen der Aktivarmee ſich wählten, einen recht weiſel haften Zuſatz ver⸗ 
noch „dispenſirte, (Erſatzreſerven) in der Anzahl ſchafft; denn wie aus Neapel berichtet wird, hat 
516 gut vier ſtarken Armerkorps befinden, die 28 es der redſelige Abgeordnete verſtanden, einige 
bis 56 Tage oder gar nicht eingezogen waren. heftige und ſtürmiſche Gemeindeſitzungen hervor⸗ 
Das Blatt verlangt, daß dieſe Leute gehörig ein⸗ u indem er die Verfaſſung der Geſell⸗ 
geübt werden und die Regierung ſich die nöthige f 
Pleſlue Vollmacht zu ihrer Einberufang vom 
Parlamente erhole, welches dieſelbe gewiß nicht 
verſagen werde. 

Die Anmeldungen zum freiwilligen Eintritt 
in die Armee ſind außerordentlich zahlreich, da 
viele vor dem Aushebungsalter ihre Dienſtpflicht 
unter den Fahnen ableiſten oder wenigſtens be⸗ 
ginnen möchten, um deſto eher eine bürgerliche 
Stellung zu finden. Der „Progres militaire“ 
ſieht voraus, daß bald die Hälfte der Armee aus 
Milchbärten zuſammengeſetzt fein werde (nun, ſo 
gefährlich kann die Sache doch nicht ſein, da ja 
die Ziffer der Dreijährigfreiwilligen begrenzt iſt!) 
und glaubt daher, das Parlament werde ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen, die Frage in Erwägung zu ziehen, 
ob die Dauer des Freiwilligendienſtes nicht wie 
bei der Seearmee von 3 auf 5 Jahre erſtreckt 
werden ſoll. 

An Stelle von Oberſt Jaffe, der einen argen 
Konflikt mit dem interimiſtiſchen Diviſionär von 
Algier, General Faure⸗Biguet, gehabt und des⸗ 
halb zunächſt zwei Monate Feſtung erhalten hat, 
wird Oberſt Servieres das Kommando des 1. 
Zuaven⸗Regiments bekommen. Zwei Küraſſier⸗ 
Unteroffiziere, die vom Regiment abgehen ſollten, 
haben ſich unterwegs in Troyes ſo frech gegen 
Offiziere benommen, daß ſie kaſſirt und wieder⸗ 
eingezogen worden ſind, um neun Monate nach⸗ 
zudienen. Der Küraſſier⸗Unteroffizier, welcher 
auf dem Durchmarſch in Parthenay die früher 
berichtete Affaire mit einem Infanterieofftzier ge⸗ 
habt, iſt nun zu ſechs Monaten Sefftigmis ver⸗ 
urtheilt worden. Ein Reſerviſt des 118. In⸗ 
fanterie⸗Regiments dagegen, der ſich ebenfalls 
thätlich gegen einen Vorgeſetzten (einen Korporal) 
vergangen, iſt vom Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. In Cherbourg iſt ein Unter⸗ 
offtzier⸗Reſerviſt des 5. Marine⸗Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments unter Anklage, Lebelpatronen entwendet zu 
haben, verhaftet worden. Derſelbe war eben im 
Begriffe, ſich nach Bukareſt zu begeben. Außer 
dem Lieutenant Wernert in Toulon iſt noch ein 
Elſaſſer, der Schiffsfähurich Ungerer verſchwun⸗ 
den. Letzterer iſt nach Spanien deſertirt. Roche⸗ 
fort hat aas Anlaß dieſes Vorkommniſſes ver⸗ 
langt, es ſollten die „Sauerkrautnamen“ aus Ar⸗ 
mee und Verwaltung verſchwinden! Nun, wir 
Deutſchen hätten ja gar nichts dagegen, wenn 
die Elſäſſer aus dem franzöſiſchen Offtzierkorps 
verſchwinden würden. Ein Franzoſe follte aber 
doch mehr Anſtand und Klugheit b. ſitzen. 

In Paris experimentirt man z. Z. mit 
Kühlkammern zur Erhaltung des Schlachtfleiſches, 
namentlich mit Rückſicht auf die Verprovian⸗ 
tirung der Bevölkerung im Belagerungsfalle. 
Wie „Echo de Paris“ mittheilt, ſind die in den 
Kellerräumen der Handelsbörſe augeſtellten Ver⸗ 
ſuche, Methode Popp, bisher n gut aus⸗ 
gefallen und lebhafte Klagen erhe 
des ſchlechten Geruches, 
Fleiſch verbreitet. 

Der „Progres militaire“ urtheilt, daß das 


zwar gut gearbeitet habe, daß die Leitung aber 
manches zu wünſchen übrig ließ und bisweilen 
„indeeise“ geweſen ſei. Nicht immer hätten die 
Soldaten zu rechter Zeit gegeſſen und der nöthigen 
Ruhe genoſſeu, da die Befehle zu ſpät in die 
Kantonnements gelangt ſeien. Wir haben bereits 
aus anderen Blättern ähnlicher Ausſtellungen er⸗ 
wähnt, ſo daß an deren Berechtigung wohl kaum 
zu zweifeln iſt, wenn man nicht etwa das Un⸗ 
denkbare annehmen will, ſie ſtammten alle aus 
ein und derſelben mißgünſtigen Feder. 

Paris, 7. Oktober. (W. T. B) Die 
Einnahmen an indirekten Steuern und Mono⸗ 
polen im Monat September ergaben 4,500,000 
Franks mehr als im Budget veranſchlagt war 
und 9 Millionen mehr als in demſelben Monat 
des Vorjahres. 

Das ven der Kommune ſeiner Zeit zer⸗ 
ſtörte Palais des Rechnungshofes wird auf An- 
trag des Arbeitsminiſters um den Mindeſtbetrag 
von 4,300,000 Franks verkauft werden. 

Der Miniſterrath nahm den Antrag des 
Marineminiſters auf Aufhebung des Admiralitäts⸗ 
rathes und Uebertragung der Geſchäfte des⸗ 
ſelben auf den wiedereingeſetzten höheren Marine⸗ 
rath und die Generalinſpektion an. 

Im Hinblick auf die Ueberſchwemmungen 
im Süden beabſichtigt der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten längs der Wildbäche ein telegra⸗ 
phiſches Warnungsſyſtem einzurichten. 

Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt in Smyrna 
eingetroffen. 8 

Die Arbeiter der Glasflaſchen⸗Fabrik in 
Frais⸗Marais bei Douai haben die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. . 

Paris, 7. Oktober. (W. T. B.) In dem 
heute Vormittag ſtattgehabten Miniſterrathe be⸗ 
ſtätigte der Marineminiſter den Abſchluß des 
Friedensvertrages mit Dahomey. Mit der Aus⸗ 
führung des Vertrages durch Zurückziehung der 
europäiſchen Truppen ſei bereits begonnen. 

Ferner nahm der Miniſterrath die Dar⸗ 
legungen Jules Roche's über den allgemeinen 
Zolltarif entgegen und entſchied ſich für das 
Syſtem der Annahme eines Maximaltarifs, 
welcher je nach Bedürfniß herabgeſetzt werden 
könne. Roche wurde mit der Ausarbeitung einer 
entſprechenden Vorlage beauftragt. 

Der franzöſiſche Konſul in Barcelona hat 


in dem fremden Lande ihr Glück zu machen 
ſuchen. Kommandirt wird dieſe kleine Armee 

von Offizieren des engliſchen Heeres, welche ſich 
bereits in Indien, im Sudan und anderweitig 
ausgezeichnet haben. Unbeſchadet dieſer militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen hegt man die Hoffnung, 

daß es ſchließlich ohne einen Konflikt mit den 
Matabele ablaufen werde, da der König Loben⸗ 
gula mit Herrn Rhodes, dem geweſenen erſten 
Direktor der ſüdafrikaniſchen Ge ſellſchaft, einen 
Vertrag abgeſchloſſen hat, nach welchem er den 
Engländern volle Freiheit zuſichert, die Gold⸗ 
bergwerke und die anderen natürlichen Reich⸗ 
thümer des Landes auszunützen. Herr Rhodes, 
der gegenwärtig der Miniſter⸗Präſident der Kap⸗ 
Kolonie iſt, hegt den Plan, mit vollſtändiger 
Beibehaltung der zwiſchen den engliſchen Kolonien 
in jener Gegend und England beſtehenden poli⸗ 
tiſchen Bande eine kommerzielle Einigung aller 
un zu errichten, welche ſüdlich vom Zambeſi 
iegen. 


London, 6. Oktober. Der in Plymonth 
eingetroffene Poſtdampfer „Tagus“ hatte die 
überlebende Mannſchaft des Liverpooler Dampfers ? 
„Portuenſe“ an Bord, welcher am 29. Auguſt 
auf der Reiſe von Baltimore nach Para auf der l 
Höhe der Anegade⸗Inſel in einen Wirbelwind 1 
gerieth, durch den die Wellen ſo aufgewüylt . 
wurden, daß ſie thurmhoch über das Schiff weg 
gingen, ſo daß die Luken eingedrückt wurden und 
der Schiffsraum voller Waſſer lief. Da das 
Schiff dem Untergange nahe war, ſo wurden die 5 
Boote hinabgelaſſen, und 19 Matroſen, ein⸗ 1 
ſchließlich des zweiten Steuermanns Potts, ge⸗ ; 
lang es, ſich glücklich in eines der Boote einzu⸗ 
ſchiffen; kaum aber hatten fie dies gethan, als. 
das Tau, mit dem das zweite Boot an dem 
Schiffe befeſtigt war, riß, und ehe der Kapitän 
und die noch an Bord befindlichen neun Ma⸗ 
troſen gerettet werden konnten, ging das Schiff 
mit ihnen unter. Nach viertägiger äußerſt be⸗ 
ſchwerlicher Fahrt in dem offenen Boote gelaug 
es den Schiffbrüchigen, St. Thomas zu er⸗ 
reichen, von wo aus ſie über Barbadoes nach 
England geſandt wurden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Oktober. (W. T. B.) 
Der ehemalige däniſche Geſandte in London, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Bülow, iſt geſtern Abend 
geſtorben. 


1 . 


Nußland. 

Warſchau, 7. Oktober. Der General⸗ 
Adjutant weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm I., General der Infanterie von Werder, iſt 
auf einer Jagd in Spala durch Zufall oberhalb 
des Kniees angeſchoſſen worden. Der hinzu— 
gezogene Profeſſor Koſinski von hier konſtatirte 
eine unbedeutende Verwundung. 


Serbien. 

Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ tele⸗ 
graphirt: ER Ä 

Das ep König Milans zur Negie⸗ 
rung hat ſich in den letzten Tagen derart ver⸗ 
ſchlummert, daß in politiſchen Kreiſen ſtündlich 
ein entſcheidendes Auftreten der Regierung er⸗ 
wartet wird. König Alexander iſt mit ſeinem 
Vater ins Lager zurückgekehrt. Geſtern haben 
die 1 1 2 der Reſerven begonnen; ins⸗ 
geſammt ſtehen 80,000 Mann unter Waffen. 


Afrika. 
Geſtern Abend iſt auf dem Marineminiſte⸗ 
rium in Paris eine Depeſche des Admirals de 
Cuverville eingetroffen, worin dieſer mittheilt, 


aft für Verbeſſerung de undheitsverhält⸗ 
haft: f Nene eee daß der Friedensvertrag mit Behanzin, dem Kö⸗ 


niſſe, die Expropriationen, Bauten, kurz alles an⸗ de - { 
griff und bemäkelte. nige von Dahomey, unterzeichnet worden iſt. 
Rom, 7. Oktober. (W. T. B.) Der Mi⸗ |Diefer glückliche Ausgang der Streitigkeiten mit 
niſterpräſident Crispi iſt heute Nachmittag nach Dahomey iſt den Bemühungen des Paters 
Florenz abgereiſt. Dorgece zu verdanken, der von den Dahomeyen- 
5 jern als eine geheiligte Perſon angeſehen wird 
Spanien und Portugal. und deshalb mit Zuſtimmung des Admirals de 
Madrid, 7. Oktober. Aus den Provinzen Cuverville (der dor Dahomey den Oberbefehl 
erden 33 Cholera⸗Erkrankungen und 13 Todes⸗ über die franzöſiſche Flotte führt) ſich zum Kö⸗ 
fälle gemeldet. nige von Dahomey nach Abomey begab, um dieſen 
Liſſabon, 7. Oktober. (W. T. B.) Das dazu zu bewegen, die früher zwiſchen Dahomey 
öſterreichiſche Geſchwader mit dem Erzherzog Karl und Frankreich abgeſchloſſenen Verträge endlich 
Stephan iſt heute nach Palermo abgegangen. anzuerkennen. Der Admiral hat dem Marine⸗ 
abon, 7. Oktober. General Abreue 


miniſter den Text des W loch nicht zu⸗ 
Souza begegnet bei dem Verſuch, ein neues Ka⸗ geſandt, ſondern nur telegraphirt, daß der König 
binet zu bilden, denſelben Schwierigkeiten wie 


von Dahomey Frankreich den Beſitz von Kotonn 
Martens Ferrao; es heißt, daß er ſeine Be⸗ einräumt und ferner Frankreichs Protektorat über 
mühungen bereits aufgegeben, und ſei in Folge 


Porto⸗Nuovo anerkannt, das zum größten Theil 
deſſen Joao Chryſoſtomo mit der Neubildung des von Dahomeyenſern bewohnt wird. Der Admi⸗ 
Kabinets beauftragt. 


ral fügte hinzu, „daß alle früheren Verträge in 

A e Kraft bleiben“. Das iſt nicht ganz richtig, denn 

Großbritannien und Irland. wie es am Schluſſe des Telegramms ausdrücklich 
Aus London wird geſchrieben: Auch in 

England ſieht man mit Spannung und nicht 


heißt, hat der König von Dahomey die militä⸗ 
riſche Okkupirung von Whydda, welche die fran⸗ 

ohne Beſorgniß den Folgen entgegen, welche die 

von den Vereinigten Staaten von Nordamerika 


zöͤſiſche Regierung kraft eines früheren Vertrages 
verlangt hatte, nicht zulaſſen wollen. Bezüglich 
beſchloſſenen ſchutzzöllneriſchen Maßregeln auf die dieſes Punktes hat der Pater Dorgere in Abomey 
eng iſche Induſtrie ausüben werden; man tröſtet 
ſich jedoch mit dem Gedanken, daß der immer 


nichts ausrichten können, obgleich es ſich hier um 
ein Recht handelte, welches die Herrſcher von 
größere Dimenſionen gewinnende Export nach 
den Kolonien geeignet ſein werde, den durch die 


Dahomey Frankreich ſchon ſeit dem 15. Jahr⸗ 
hundert eingeräumt haben. Freilich haben es ſich 
Prohibitiv⸗Maßregeln der Vereinigten Staaten die Franzoſen ſelbſt zuzuſchreiben, wenn dieſe 
zu beſorgenden Ausfall auszugleichen. Beſonders 
große Hoffnungen ſetzt man in dieſer Saar 


Zeſſion in Vergeſſenheit gerathen iſt, denn ſeit 

1797 haben ſie dieſen Platz nicht mehr olkupirt. 
auf das von der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft er⸗ Im Jahre 1851 wurde ein Vertrag zwiſchen 
worbene und zu exploitirende Gebiet. Die Or⸗ Dahomey und Frankreich unterzeichnet, in wel⸗ 
ane dieſer Geſellſchaft find bereits bis nach chem verſchiedene frühere mündliche Abmachungen, 
Mont Hampden im Matſchuana⸗Land vorgedrun⸗ unter anderen auch die Konvention, beſtätigt 
gen, das goldhaltige Berge beſitzt, von deren wurde, wonach Frankreich das Recht zuerkannt 
Reichthum die Ingenieure der Kompagnie Fabel wurde, ein Fort, welches zu Whydda gehört, zu 
haftes berichten. Das Matſchuana⸗Land über⸗ beſetzen, Die franzöſiſche Regierung vernach⸗ 
trifft an Flächeninhalt Frankreich, liegt 6000 [läſſigte es aber nach wie vor, von ihrem Recht 
Fuß über dem Meere und erfreut ſich eines aus⸗ 
gezeichneten Klimas. Der Boden zeichnet ſich 


Gebrauch zu machen, ſie ſandte keine Garniſon 
nach jenem Fort und jetzt, wo ſie die Wichtigkeit 
durch überaus große Fruchtbarkeit aus, die Be⸗ 
völkerung iſt friedliebend, arbeitſam und zum 


dieſes größten Handelsplatzes von Dahemey ein⸗ 
Handeltreiben ſehr geneigt. Ein einziges Hin⸗ 


ſieht, verlangte ſie aufs neue eine Beſtätigung 
des Okkupationsrechtes von Widdah. Der König 
derniß für die engliſche Koloniſation iſt vorhan⸗ 
den, und das iſt die Gefahr von Ueberfällen des 


von Behanzin hat dies aber verweigert und 
Frankreich wird jetzt definitiv auf Whydda ver⸗ 

benachbarten kriegeriſchen Stammes der Mata- zichten müſſen, obgleich dieſer Platz für Frank⸗ 

bele, deren König Lobengula das Matſchuana- reich von großer Wichtigkeit geweſen wäre, da es 

Land te ibutpflichtig gemacht hat. Um dieſer 

Gefahr zu begegnen, hat die Kompagnie eine 


von hier aus die Vorgänge in Dahomey vorzüg⸗ 
militäriſche Straße errichtet, welche gegebenen 


lich hätte überwachen können und überdies ſchon 
Falls in eine Eiſenbahn umgewandelt werden 


die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen in der 
„heiligen Stadt“ ohne Frage ihre Wirkung nicht 

wird und an der Grenze der Kap⸗Kolonie be⸗ 

ginnt. Von Strecke zu Strecke wird dieſe 


verfehlt haben würde. 
3 g Der Admiral von Cuverville hat in Folge 
t Heeresſiraße durch Forts beſchützt werden, deren des Friedensabſchluſſes die Blockade in der Bucht 
en ſich wegen jedes eine kleine Beſatzung erhalten ſoll. Die 
welchen das verdorbene Fa bewaffnete Macht der ſüdafrikaniſchen 


von Benin aufgehoben. Er hat aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Vertrag nur unter dem Vorbehalt 

Nan beläuft ſich gegenwärtig auf 1000 

ann, 


der i der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung acceptirt. Sofort nach Wiedereröffnung der 


unter denen ſich mehrere Angehörige 


1 


. 


zirung des Vertrages vorſchlagen, welche ohne 
Zweifel erfolgen wird, da der ee: von Daho⸗ 
mey in der Hauptſache den Anſprüchen Frank⸗ 
reichs Rechnung getragen hat. 


Amerika. 

Unter der am verfloſſenen Sonnabend in 
Kraft getretenen „Mac Kinley-Bill“ werden fol- 
1 europäiſchen Produkte hauptſächlich zu leiden 
haben: 

Deutſchland: Wein, Bier, Spirituoſen, 
Textilwaaren, Spielſachen, Pelzwaaren, 
Bücher, Papierwaaren. 

Oeſterreich: Zucker, Wein, 
artikel, Handſchuhe. 

Schweiz: Baumwollengewebe, Stickereien, 
Seidenwaaren. 

Belgien: Baumwollwaaren, Tabake, bear⸗ 
beitetes Eiſen und Stahl. 

Schweden-Norwegen: Eiſen und Zünd⸗ 
waaren. 

1 7 : Tabale, Konſerven, Gewebe, Papier. 

Italien: Wein, Früchte, Seidenwaaren, 
Marmor und Marmorwaaren, Papier. 

Spanien und Portugal: Wein, kataloniſche 
Hutwaaren, Tabake. 

England: Baumwollen⸗ und Seidenwaaren, 
Maſchinen, Bekleidungsartikel, Eiſen. 

Den größten Schaden wird Frankreich zu 
tragen haben, welchem eine jährliche Ausfuhr 
von 250 Millionen Franks ſo gut wie abge⸗ 
ſchnitten iſt. 


Bier, Leder⸗ 


Auſtralien. 

Melbourne, 7. Oktober. (W. T. B.) 
„Reuter's Bureau“ meldet: In Folge des Aus⸗ 
ſtandes der Bergarbeiter erſchöpfen die hieſigen 
Hüttenwerke den Kohlenvorrath. Viele Hütten⸗ 
arbeiter find bereits entlaſſen. Ein allgemeiner 
Stillſtand des Betriebes iſt zu gewärtigen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Oktober. Der heutige Herbſt⸗ 
markt macht dadurch eine vortheilhafte Aus⸗ 
nahme von der Stettiner Marktregel, daß ber: 
ſelbe von der Witterung begünſtigt iſt, der Regen 
hat ſich in der Nacht ausgetobt, ſchönſter Son⸗ 
nenſchein zeigte ſich heute Morgen und belebte 
die Hoffnungen der Marktbeſucher. Die Plätze 
Stettins werden in letzter Zeit mehr und mehr 
der Regulirung unterzogen und dadurch kommt 
es, daß für den Jahrmarkt nur noch ſchwer geeig⸗ 
nete Terraius gefunden werden; der Platz zwi: 
ſchen Rathhaus und Poſt kann nicht mehr vor: 
wendet werden und auch auf dem Paradeplatz 
werden jetzt zum letzten Male die Schuhwaaren, 
ſowie der Markt mit Böttcher: und Sattlerwaa⸗ 
ren Aufſtellung gefunden haben, denn im Frühjahr 
dürfte wohl ſchon die Regulirung dieſes Platzes 
im Gange ſein. Auch die „kleinen Leute“, welche 
ſonſt vor der Hauptwache ihre Waaren feil boten, 
mußten diesmal wegen den Kanaliſationsarbeiten 
dieſen Platz räumen, ſie haben den Raum 
zwiſchen den Bäumen unter den Linden einge⸗ 
nommen und dünkt uns, daß dort für dieſelben 
auch das paſſendſte Terrain iſt, da der Straßen⸗ 
verkehr hier durch ſie in leiner Weiſe 1 81285 
wird. Was die Anfuhr zum heutigen Markt be⸗ 
trifft, ſo iſt dieſelbe ziemlich ſtark, beſonders in 
Boöttcher⸗ und Schuhwaaren iſt kein Mangel und 
hier entwickelte ſich auch am Vormittag ein ſehr 
lebhaftes Geſchäft, obwohl die Landleute noch 
ſehlten. Auf dem Möbelmarkt iſt die Anfuhr 
nicht ſo erheblich, als in früheren Jahren, dage⸗ 
gen macht ſich erfreuliche Nachfrage bemerkbar 
und die vorhandenen Möbel dürften vollſtändig 
geräumt werden. Sehr ruhig ging es am Vor⸗ 
mittag noch auf dem Korbmarkt zu, nur in ge⸗ 
wöhnlicher Waare wurde etwas gehandelt. An 
Sehenswürdigkeiten fehlt es auch heute wicht, 
der Platz vor dem Berliner Thor gleicht einer 
förmlichen Budenſtadt, doch auch hier zeigt ſich 
eine anerkennenswerthe Aenderung; während früher 
die Wunder⸗ und Rieſendamen das Hauptgros 
des Sehenswerthen bildeten, duldet die königl. 
Polizei⸗Direktion ſolche zweifelhafte Kunſtgenüſſe 
nicht mehr, ſondern die angemeldeten Schauſtel⸗ 
lungen werden erſt auf ihren moraliſchen Werth 
geprüft, ehe fie Erlaubniß zur Anfftellung ihrer 
Salons erhalten. Wenn trotzdem auch auf dem 
heutigen Markt ein „Tempel der Metempſychoſe“, 
ein „Grand Salon plaſtiſcher Schönheiten“ und 
eine „Pfaudame Miß Selma“ nicht fehlt, ſo kann 
man der Ueberzeugung ſein, daß hinter dieſen 
ſtolzen Schildern ziemlich harmloſe Sachen ver⸗ 
borgen ſind, deren Beſchauen ſelbſt kein Unheil 
anrichten kann. Aber dazwiſchen finden wir auch 
einige Schauſtellungen, welche hochintereſſantes 
bieten. In dieſer Beziehung haben wir ſchon 
mehrfach auf J. Winkler's anatomiſches Muſeum 
aufmerfjam gemacht, ferner verdient Fiſcher's 
Menagerie Beachtung, in derſelben wird dem 
Publikum eine Sammlung vieler Thierſpezialitäten 
vor Augen geführt. Man ſieht zunächſt ein 
Löwenpaar vom Kap der guten Hoffnung, einen 
nubiſchen Löwen, einen Königstiger aus ng 
einen Jaguar, Panther, Leopard, Hyänen, Wölfe, 
Zebu, Lama, Antilopen, Affen ꝛc. Von den 
Vögeln wird der neuholländiſche Strauß, der in⸗ 
diſche Strauß, Pelikan, Löwengeier, Papageien 
und dergleichen gezeigt. Auch eine Rieſenſchlange, 
ein Krokodil, ſowie ein Gürtelthier hat die Me⸗ 
nagerie aufzuweiſen. Um 4, 6 und 8 Uhr Nach⸗ 
mittags finden die Hauptfütterungs⸗Vorſtellungen 
ſtatt. — In nächſter Nähe der Menagerie ſteht 
ein Wachsfiguren⸗Kabinet, in welchem Hauptmo⸗ 
mente aus dem Leben und Leiden Jeſu mechaniſch⸗ 
beweglich dargeſtellt werden. In der erſten Ab⸗ 
— * wird den Beſuchern das heilige Abend⸗ 
mahl, Chriſtus am Oelberge, ſowie die Kreuzigung 
gezeigt, während die zweite Abtheilung das heilige 
Grab, Jeſu Auerſtehung und Himmelfahrt vor⸗ 
führt, Bei dem billigen Preiſe von 20 Pfg. 
— Kinder die Hälfte — könnten wir einen Be 
ſuch empfehlen. — Wirklich ſehenswerth ift ferner 
Plath's bewegliches Korkbilder-Panorama, die 
Ausführung der beweglichen Bilder deſſelben 
zeugt von viel Fleiß und Geſchick; will man 
ſremdländiſche gezähmte „Wilde“ ſehen, fo gehe 
man zu „Mandingo“, dem „Urbewohner der Weſt⸗ 
küſte von Afrika“ oder zu den indiſchen Schlangen⸗ 
beſchwörern „Nala Sangalyne“ und „Jo⸗Ka⸗ 
Ra“; eine zoologiſche Ausſtellung bringt eine 
Reihe von Thierabnormitäten, und für Bewunde⸗ 
rer von außergewöhnlicher Körperſtärke haben 
die Ae A S einen Tempel auf⸗ 
geſchlagen. An Schießhallen, Schnellphotogra- 
phien und Karouſſels der verſchiedenſten Geures 
iſt kein Mangel, von letzteren erfreut ſich beſon⸗ 
ders ein neues „Eiſenbahn⸗Karouſſel“ ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs. — Die Wege zu dieſen Sehenswürdig⸗ 
keiten find jum Theil in Folge des gejtrigen 
Regeus ziemlich bodenlos, aber dies genirt die 
Menge nicht, denn gegen Mittag herrſchte daſelbſt 
bereits ein lebhaftes Gedränge. 

— Für Ausführung der Volkszählung im 
deutſchen Reiche ſind fur Preußen ſoeben die 
erſten grundſätzlichen Verfügungen der Landraths⸗ 
ämter und Kreisausſchüſſe ergangen. Es kommt, 
wie ſchon mitgetheilt wurde, das bewährte Syſtem 
der Zählkarten in Anwendung. Jede Gemeinde 
ernennt bis zum 15. November eine Zählkommiſſion; 


dieſe hat die Gemeinde in Zählbezirke einzutheilen, 
welche in der Regel nicht mehr als 40 Haus⸗ 
haltungen umfaſſen dürfen, und ferner die er⸗ 
forderlichen Zähler und deren Stellvertreter zu 
ermitteln und 1 Alles dies muß bis 
ſpäteſtens den 19. November geſchehen ſein. Den 
Zählern werden dann zwei Zähler⸗Kontrolliſten 
ſowie die Zählkarten der verſchiedenen Gattungen 
behändigt. Der Zähler hat die von ihm ausge⸗ 
füllten Zählbriefe vom 28. bis 30. November 
perſönlich von Haus zu Haus an die Haus⸗ 
haltungsvorſtände auszutheilen und dieſe über 
die Ausfüllung zu belehren. Vom 1. Dezember 
12 Uhr Mittags ab beginnt die Wiederein⸗ 
ſammlung der ausgefüllten Zählbriefe durch die 
Zähler, welche bis zum 2. Dezember Abends 
beendet ſein muß. Die Zählbriefe ꝛc. ſind bis 
zum 5. Dezember an die Zählkommiſſion bezw. 
an die Ortsbehörde abzugeben. Nun folgt die 
Prüfung der Zählbriefe durch die Zählkommiſſion, 
deren Ergebniß bis ſpäteſtens den 22. Dezember 
den Behörden zu überſenden iſt. Bis zum 31. 
Dezember d. J. muß das ganze Zählgeſchäft 
abgeſchloſſen ſein. 

— Am Sonnabend findet im Saale der 
Grünhof⸗Brauerei „Bock“ eine von dem Vor⸗ 
ſtand des Ortsverbandes der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine für Stettin und Umgegend einberufene 
öffentliche Verſammlung ſtatt, zu welcher alle 
Arbeitgeber, Handwerker und Arbeiter eingeladen 
ſind, welche ſich für die deutſchen Gewerkoereine 
intereſſiren. In der Verſammlung wird Herr 
Generalſekretär Hahn aus Burg über „die 
Handwerker- und Arbeiterfrage“ referiren. 

— Als der 65 Jahr alte Arbeiter Ernſt 
Böttcher heute Morgen auf dem Dampfer 
„Melchior“ mit Verladen beſchäftigt war, fiel er 
über Bord des Schiffes ſo unglücklich auf die 
Steinflieſen des Bollwerks, daß er einen Schädel⸗ 
bruch davontrug, welcher ſeinen ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. 

— Das Schwurgericht zu Landsberg a. W. 
beſchäftigte ſich während dreier Tage unter 
ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit einer 
Anklage wegen Verbrecheus wider die Sittlichkeit 
gegen den früher in Schlagenthin bei Arnswalde 
wohnhaften Ritterſchaftsrath Eben und wurde 
derſelbe zu 5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer verurtheilt. 


Theater. 


Für unſere Stadt iſt es zweifellos eine 
Seltenheit, wenn gleichzeitig zwei bedeutende 
Künſtler deſſelben Faches gaſtiren und dadurch 
dem Publikum Gelegenheit gegeben wird, Ver⸗ 
gleiche über die Auffaſſung und Durchführung 
derſelben Rolle zu ziehen, in welcher beide 
Künſtler ihr Talent voll entwickeln können. Am 
Sonnabend ſahen wir Friedrich Haaſe als 
„Königslieutenant“ im Stadttheater, geſtern 
gaſtirte in derſelben Rolle Karl Weiſer am 
Bellevue Theater und das Publikum zeigte ſich 
beiden Künſtlern gegenüber in der animirteſten 
Stimmung. Wir haben den Grafen Thorane 
des Herrn Haaſe eingehend gewürdigt und haben 
deſſen treffliche Geſammtleiſtung hervorgehoben, 
wir können aber auch Herrn Weiſer nicht die 
Anerkennung verſagen, daß ſein Thorane vorzüg⸗ 
nr Charakteriſtik zeigte und ein Königslieutenant 
voll Juhalt und Mark war, welcher das Intereſſe 
der Zuſchauer in jeder Scene ſteigerte und dem 
Künſtler die lebhafteſten, wohlverdienten Beifalls. 
bezeugungen einbrachte. Die übrigen Darſteller 
unterſtützten den Gaſt auf das beſte, vor allem 
heben wir Frl. Bill é hervor, welche als 
„Wolfgang Göthe“ eine prächtige Leiſtung voller 
Jugendfeuer und Begeiſterung bot, ebenſo ſpielte 
Herr Gräbert den „Mack“ voller Humor, und 
auch die Herren Bach (Althof), Hartig (Rath 
Göthe) gaben ſich viel Mühe, das Enſemble wirk⸗ 
ſam zu geſtalten. Herr Movitz als „Mittler“ 
übertrieb Zweit Eine recht muntere „Grethel“ 
war Frl. Winkels dorff. Die übrigen Neben⸗ 
kräfte verdarben nichts. Lob verdient die Regie 
des Herrn Gräbert. Trotz der ungünſtigen 
Witterung war das Thegter gut beſucht. 


Die Aufführung von „Figaro's Hochzeit“ 
war eine wohlgelungene, von friſcheſtem Hauche 
belebte. Vor dem geiſtigen Auge erſcheint un⸗ 
willkürlich die erſte Darſtellung der Oper — 
wer könnte ſeiner Fantaſie gebieten — und 
Nane den ſich Sträubenden, zu vergleichen, 
Rolle gegen Rolle abzuwägen und einzelue 
Theile, ſchließlich das Ganze mit prüfendem 
Sinne zu betrachten. Sei es denn geſagt, die 
geftrige Vorſtellung wiegt auf der kritiſchen 
Wage ſchwerer, ſie war demnach die gehalt⸗ 
vollere. Herr Rubo war als Figaro gefanglich 
wie immer trefflich, in ſeinem Spiel lebendiger, 
ich möchte ſagen, intereſſirter, in keiner Hinſicht 
Herrn v. Lauppert nachgebend, der als Graf 
Almaviva den ganzen Reiz Br Stimme und 
ſchon Liebenswürdigkeit entfaltete. Ueberboten 
chon die Vertreter der wichtigſten Herrenrollen 
ihre frühere Leiſtung um ein Bedeutendes, ſo 
ſchuf Frl. Hülters aus der Gräfin eine Ge⸗ 
ſtalt, die an innerlicher Bedeutſamkeit und 
Ueberzeugungstreue diejenige des Frl. Kühnel, 
welche es ſich ſehr leicht machte, vollſtändig in 
den Schatten ſtellte. Das Künſtlerherz freut 
ſich jedes Mal, wenn es Frl. Hülters auf der 
Bühne begegnet, denn es weiß, es darf, in 
welcher Rolle auch immer, eine Kunſtleiſtung 
erwarten, ins Leben gerufen durch einen Geiſt, 
welcher Großes will und Großes kann. Was ich 
an dieſer Leiſtung bewundere, iſt die imponi⸗ 
rende Erhabenheit, die majeſtätiſche Ruhe in der 
Auffaſſung des Charakters. Einmal eine Stim⸗ 
mung richtig zu treffen und für kurze Zeit feft- 
uhalten, iſt noch kein Kunſtſtück. Aber einen 

harakter durchgeiſtigt anzulegen und mit eiſerner 
(und doch faſt unbewußter) Konſequenz durch⸗ 
eren ohne eines Haares Breite von dem 
etretenen Pfade abzuweichen, das iſt nur denen 
gegeben, welche die Kunſt für eine heilige 
Offenbarung und die Wahrheit derſelben leuchten 
zu laſſen für ihre Lebensaufgabe halten. 

Frl. Hülters war ganz das unter der Un⸗ 
treue ihres Gatten leidende, innerlich faſt gebrochene 
Weib, aber in jedem Zoll eine Gräfin. Vor⸗ 
nehmheit und Adel wehten um ihre Erſcheinung. 
Einzelheiten laſſen ſich ſchwer aus ſolchem feſtge⸗ 
fügten Ganzen herausgreifen. Das Rezitativ vor 
der großen Arie wurde wundervoll deklamirt, das 
Briefduett war in Bezug auf Stimmung er 
das 8 ährend ihr Mund die 
leichten Worte ſang, ſchien das Herz an der 
Wunde zu verbluten, welche die Unbeſtändigkeit 
des Grafen ihm geſchla en. Sie war ſich der 
entehrenden Rolle bewußt, welche ſie zu ſpielen 


vorhatte und vielleicht als letztes gewagtes Ret⸗ M 


tungsmittel ſpielen mußte. In den Worten „er 
wird es wohl verſtehn“ lag ergreifende Wehmuth, 
kämpften ratte und Bangen, erhellt von einem 
Hoffnungsſtrahle. 

Frl. Richter konnte als Suſanna ihre 
Vorgängerin nicht wergeſſen machen. In den 
Enſembleſätzen vermochte ſie ſich in Folge ihrer 
kräftigeren Stimme ſiegreicher zu behaupten, für 


die letzte Arie aber fehlt ihr der Schmelz und 


die Süßigkeit der Töne. Die Künſtlerin bemüht 


ſich, fo viel wie möglich zu geben, ſtatt die 
Stärke ihrer Stimme der jeweiligen Situation Weize 
anzupaſſen. Im Briefduett war ſie zu laut, Gerſte 108 —168. Hafer 138—142. 
un im 8 7 5 = 2 27 die . Töne — —, Rübſen— 

is zum dreigeſtrichenen e ſtets gut gelangen. 2,25—2,75. Stroh 35—37. 
Schade, daß der Ton gewöhnlich ſo unruhig iſt. un. ‘ 

Das zu lange Aushalten und zu ſtarke Betonen 
leichter Endſilben iſt nicht edel. Ihr Spiel 
war launig und gewandt, die Lebhaftigkeit des⸗ 
ſelben ſcheint aber mehr der Routine als der 
inneren Nothwendigkeit zu entſpringen. Nichts 
kaun das Herz des Kritikers mit größerer Freude 
erfüllen als wahrzunehmen, daß ſeine wohlge⸗ 
meinten Rathſchläge nicht gänzlich unbeachtet 
bleiben. Frl. Karlona (Cherubin) war liebens- 
würdig genug, auf einige Ausſtellungen einzu⸗ 
gehen, welche ich in meiner früheren Beſprechung 
machen mußte. Das Vißlingen des Einſetzens 
der erſten Arie ſchreibe ich der Aufregung der 
jungen Künſtlerin zu. Das Orcheſter zeigte ſich 
dabei ganz ſchlagfertig. Mein Kompliment! Aber 
wozu der Schnörkel am Schluſſe der zweiten? 
St das künſtleriſch oder ſchön? Wozu das hohe 
b in der F-dur-Arie, Frl. Richter? Als in einer 
Beethoven'ſchen Sinfonie der Dirigent des Effek⸗ 
tes halber einen Beckenſchlag anbrachte, erhob ſich 


Landmarkt. 


188,50 —189,00 M. per Oktb.⸗Novb. 186,50 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,00 Mk., per April⸗Mai 


190,50 M 

Roggen per Oktober 176,75—177,50 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,50 Mk. per Novb.⸗ 
Dezbr. 166,25 Mk., per April⸗Mai 163,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 65,00 Mk., per 
April⸗Mai 58,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 44,00, per Septb.⸗Oktbr. 


Novbr.⸗Dezbr. 38,20 Mk. per April⸗Mai 38,90 Mk. 
= aaa per Oktober 142,00 Mk. April⸗Mai 
7,75. 
Petroleum Oktober 23,30 Mk. 
London. Wetter: fehlt. 


DDr 
Berlin, 8. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


der anweſende Berlioz wüthend von feinem Sitze, pad. eres um, 70 London lang . 
in den Saal hineinrufend: „Wer wagt es, Bee⸗ ae 81% 97,4 Amſterdam kurz = 
thoven zu verbeſſern?“ Man denke ſich einen afleniipe Liane 2710 Beige Zur m 
f 7 1 39% 5 g. 57. elgien kurz 5 
Dellamator, der in den Schluß eines Schiller⸗ Augar. @olorente 90,23 | Bredow. Cement⸗Fabr. 142,0 
ſchen Gedichtes ein halbes Dutzend eigener Verſe Agen . 2% 0 (Stella. e. 4 00 
einflicht. Was würde man zu dieſer Eigenmäch⸗ Serdiſch Br wit 444% e ee abt. 
tigkeit ſagen? Gilt der Text des Dichters etwa Puff Bodens Gredtt 4% 10 | „Union“ Fabrik mn. 
mebr wie der des Komponiſten? de, de. von 1 7720 € 141,50 
Eduard Behm. Seer auen 17650 ultimo, Course: 
: e 9 . . Banknot. C 264,99 Disconto⸗Commandit 225.75 
Berichtigung. In der Kritik der Auf⸗ 11 "ie 254,70 Baline Heute een 11050 
1 71 3 1 5 7 * . 
führung des „Lohengrin“ muß es heißen „wie esel 10) 2% 105 20 Dynamite Trug 158 20 
matt, nicht „wie nett“, war der Schluß“. 5 (0 12 100,30 8 11790 
1 00, 2 a 4 
2322 ů — —— — v. en- bid 4% ortm. Union St. Pr. 6% 9 "64 
Kon ert 1. Emi . 4 90 vu hi — 1 9. 40 
- * Bulc.⸗Act.LItt. E. 117.50 nburg⸗Wtlawfa⸗ 
11 3 N Seit BulcoBriorität 128.50 1 bahn se K 67,00 
Geſtern Abend fand im großen Saale des Ste. Maſchtnend Aug. Draingerbabn 1,0 
Konzerthauſes das erſte der für die diesmalige Dane Bolberg 7420 Landern esd te 
Konzertſaiſon von der Kapelle des Königsregi o. e proz. Prioritäten ° 97,00 Franzosen 103 90 
ments unter Leitung des Herrn Offeney dort in ;eters urg nr h 
Ausſicht genommenen Dienſtags⸗Extrakonzerte Tendenz: feſt. 


ſtatt. Wenn demſelben hinſichtlich des Beſuches 
in Folge der überaus unfreundlichen Witterung auch uburg, 7. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
keine freundlichen Sterne leuchteten, jo bot die 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Aufführung ſelbſt ſowehl in Bezug auf das Good average Santos per Oktober 39,00, per 
reichhaltige Programm — in dem neben gewähl⸗ Dezember 85,00, per März 1891 81,00, per 
ter klaſſiſcher auch moderne Muſik gebübreude Mat 80 50. Feſt. 
Berücksichtigung gefunden hatte —, als auch be⸗ amburg, 7. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
treffs der ſehr anſprechenden Interpretation der 30 Minuten. Zucermarkt. (Na mittage⸗ 
gebotenen muſikaliſchen Gaben den Zuhörern des bericht.) Rüben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis 
Guten viel. Mit einem ſchwungvollen Marſchſe8 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
heroique von Saint-Saéns eröffnet, fand der Hamburg, per Oktober 12,62 ½, per Dezember 
erſte Theil feinen Höhepunkt in der herrlichen 2.55, per März 1891 12,57, per Mai 
„Egmont“-Ouverture, der außer einer ſtimmungs⸗ 13,10. Ruhig. 
vollen Kompoſition von Sullivan für Orcheſter Bremen, 7. Oltober. Petroleum 
und Orgel, „The lost Chord“ betitelt, die be. (Schluß ⸗ Bericht) ſeſt, Standard white loko 
liebte und von Herrn Pukownik mit zündender 6,50 B. 
Perve vorgetragene Ballade und Polonaiſe von ö 

Wien, 7. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 


Vieuxtemps, ſowie das von Fr. Bendel durch 
treffliche Tonmalerei ſich empfehlende Märchen markt. Weizen per Herbſt 7.81 G., 7,86 
B., per Frühjahr 7,92 G., 8,02 B. ei 


bild „Schneewittchen“ folgten. — Im zweiten 

Theile intereſſirte die an das Orcheſter nicht per Herbit 7,30 G., 740 B., per Frühjahr 
leichte Anforderungen ſtellende „Fauſt“ Duver 7.18 G., 7,23 B. Mais per September⸗ Oktober 
türe von R. Wagner ebenſo ſehr, wie eine in 6,45 G., 6,50 B., per Mai⸗Juni 1891 6,14 G., 
ihrer vorzüglich gelungenen Reproduktion beſon⸗ 6,19 B. fer per Herbſt 7,32 G., 7,37 B., 
ders anmuthende Eilenberg'ſche Kompoſition, die per Frübiahr 7,22 G., 7,27 B. 

wiederholt werden mußte; auch ein Flöten Solo Peſt, 7. Oktober. Getreidemarkt. 
„Am Meer“ von W. Popp, durch Herrn Ahlborn Termine geſchäftslos wegen der Inſolvenz eines 
ſehr wirkſam zu Gehör gebracht, und die bekannte Agenten. — Wetter: Schöit. 

Wieprecht'ſche Fantaſie über Motive aus Meyer⸗ x 

beer's „Prophet“ mit ihrer geſchmackvollen In⸗ Umfterdam, 7. Ottober, Nachm. Ge⸗ 
ſtrumentirung ſprachen ſehr an. Der reiche treidemarkt. Weizen per November 
Beifall, mit welchem ſowohl die exakten orcheſtra- 218, per März 221. Roggen per Oktober 
49--148, per März 144. 


len Leiſtungen unter der ſicheren und gewandten 
Amſterdam, 7. Oktober. Java⸗Kaſſee 


Leitung des Herrn Offeney, als auch die tüch⸗ 
tigen ſoliſtiſchen Vorträge ausgezeichnet wurden, good ordinary 57,00 
war wohl verdient und berechtigt zu der Erwar⸗ Amſterdam, 7. Oktober, Nachmittags 4 
tung, daß es den ferneren Konzerten der Kapelle uhr. Baucazinn 60,50. 


an einer regen Betheiligung ſeitens unſerer Muſik⸗ 


— 


freunde nicht fehlen werde. Zi Antwerpen, 7. Oktober, Nachmittags. 
— — —— Getreidemarkt. Weizen jet. — 
Aus den Provinz n. Roggen unverändert. — Hafer ruhig. — 


Gerſte behauptet. . 
Autwerpen, 7. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleum markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,50 bez., 16%, B., per Oktober —,— bez., 
16,50 B., per November⸗Dezember —— 19 5 
16,75 B., per Januar⸗März —,— bez., 16 / B. 


— Feſt. 


A Greifenberg. 7. Oktober. Anknüpfend an 
unſere neuliche Mittheilung, daß in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen die Errichtung einer Zucker⸗ 
fabrik geplant wird, können wir heute berichten, 
wie in ſeiner Verſammlung am Sonnabend der 
hieſige Zweigverein der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaſt die Sache reiflich erwogen hat und 
den Beſchluß gefaßt, den Vorſitzenden des Vereins 
u ermächtigen, in dieſer Angelegenheit eine 
e auf den 15. d. M. Vormittag 11 


Paris, 7. Oktober, Nachmittags. (S hlaf⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Uhr im Hotel Lippke hier anzuberaumen, zu Kon s b. 6. 
der auch Nichtmitglieder des Vereins Zutritt 3% amortiſirb. Rente 91,65 95,0 
haben. Dieſe Einladung iſt heute bereits 3% Rente 94,87 U 94,65 
öffentlich erlaſſen. — Zum Donnerſtag, den 9. 4/2 Anleihe eee ne m. 106,60 
d. M. ift, wieder Abends 6 Uhr ein Kreisabend ge 5% Rente 98 20 96,10 
bei P. Broemſe angeſetzt, zu welchem Herr | Oelterr: 1 —** * 30% 7705 
Major v. Flemming ⸗ Dorphagen einen Vor⸗ 47% dae r 
trag über „Alte pommerſche Geſchichte“ zugeſagt 4¼ Ruſſen de 1889. 97,80 97,70 
hat. — In der am Sennabend hier anweſenden % unifiz. Egypte r 493.12 | 492/50 
Jagdgeſellſchaft des Kommerzienraths Lenz wurden 4% Spanier äußere Anleihe. .. .] 76,50 | 77,00 


57 ark für die Abgebrannten in Stuthof 


ut. Convert. Türken 18,80 18,75 
geſammelt, die den drei Familien ſofort über⸗ 


Türkische Looſſ e.. 


i 4% privil, Türk, Obligationen... | 412,0) | 412,00 
a en ; en MER MUE * 4. N N 561.25 | 561,25 
8 Köslin, 7. Oktober. In der geſtrigen 55 . 345,00 342.50 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr 8 Prioritäten. 380.70 338 75 
Brauereibeſitzer Laab zum unbeſoldeten Stadt: | Banque ottomane 648 75 638 75 
rath gewählt. 5 45 Par ei . ee 865,00 
SET Er — Credit er 3 W 3 
Borſen⸗ Berichte. mobilen. 440,00 | 440,00 
; ober. Wetter: Schön. Meridional⸗Aktienn 702,50 | 708,75 
eee 90 re? Barometer 255 C 238 8 
BF, Wind; NW. 24 91 + * 2⁵ 645,60 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo- e 3 2406,00 50 
gramm koko gelber 180—188 bez., Sommer- Jaz Parisien.. n. 1470,00 148300 
weizen 193 bez., feiner trockener —,— bez., ge⸗ Credit Lyonnaiss 778,00 00 
ringer —,— bez., ver Oktober 189 — 188,50 bez., Gaz pour le Fr. et ’Eirang. . .. 8000 020.00 
per Oftober- November 187,50 bez., per Novem- Transatlantique 4.65000 4340,00 
ber⸗Dezember 186 B., 185,50 G., per April- B. de krance 18 11491 a 40900 
Mai 1891 188,50 bez. u. G. e de e 313,0 317.00 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo. 2% Cons. Angl. ...u2snrsn. 994 | 97 
gramm Lofo 168—172 bez, per Oktober 173 Wechſel auf beutiche Bläge 5 Mi. | 128, (% 122" /,, 
bis 172,50 bez., per Oktober⸗November 167,50 Wechſel auf London kurz —— ha 25 291), 
bez., per November Dezember 164,50 B. u. G.,|Cheque auf Londen 2 7555 25,2 
bez., per April⸗Mai 1891 161,50 G. Wechſ. Wien. . , 220,75 
2 ** 5 Amſterdam l. 27.0) | 20687 
Spiritus feſt, per 10,000 viter / loko o.| e, 457 ee 
F. 70er 43,50 bez. u. G., do. 50er 63,30 nom., Gopioir d’Escompte neue J 630.00 ah oe 
per Oktober 70er 41 nom., per Oktober⸗No⸗ | yspinfons Aktien ..........- +. 7157250 


vember 70er 38,20 nom., per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 37,00 bez., per April⸗Mai 1891 70er 


Paris, 7. Oktober, Nachmittags. Rob ⸗ 

37,60 nom. r * der 92 4 110 late 
Mübö iz 100 Kilogramm 33,75. 2 ruhig, Nr. 3 per 
bete u 5. bei l. 64,50 B., per Dfiober 63,50 dender 50 ber Dfiober 36,00, per Mor 
B., per Oftober-November ——, per April⸗ vember 15,0, ber Oktober⸗Januar 35,50, per 


Januar⸗April 35,87 ¼. 


ai 58 B. 
fo Märker und Oderbruch 162 Paris, 7. Oktober, Nachmittage Ge: 
er I loko Mär treidemarkt. Schlußbericht.) Beinen 
beh., per Oktober 25,50, per November 25,40, 


er loko pommerſcher neuer 132,00 bis 
Be bo, per November-ebruar 25,40, per Januar⸗April 
Rübſen ohne Handel. 25,59. Roggen ruhig, per Oktober 15,70, 
Raps ohne Handel. per Januar-April 16,30. Mehl behauptet, per 
Petroleum loko — — verz. bez. Oktober 60,10, per November 57,90, per Novem⸗ 
8 Regulirungspreiſe: Weizen 188,75, Roggen ber⸗Februar 57,50, per Januar ⸗April 57,10. 
172,75, Spiritus 41,00, Rübbl 63,50. 
Angemeldet: Nichts. 


70er 43,10 Mt. per Ottb.⸗Noobr. 39,30 Mk., ſchauer. 


Januar April 63,75. Spiritus matt, 


n 178—186. Roggen 170—174. . 1 928 a N An aß = Ja⸗ 
Erbſen nuar⸗April 37,00, per ai⸗Auguſt 38,50. — 
Kartoffeln 38—48. Wetter: Bedeckt. e 


London, 7. Oktober. An der Küſte 3 


Berlin, 8. Oktober. Weizen per Oktb. Weizerladungen angeboten. — Wetter: Regen. 


ndon, 7. Oktober. 

59,75, per 3 Monat 60,00. i 

London, 7. Oktober. 96% Tapazuder 

loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 

loko 12,50 ſchwächer, per Oktober —.—, do. neue 
Ernte — — Centriſugal Cuba —,—. 

Hull, 7. Oktober. Getreivemarkt. 

Eugliſcher Weizen ruhig, aber ſtetig, in fremdem 

Weizen beſſerer Begehr. — Wetter: Regen⸗ 


Liverpool, 7. Oktober. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht) Weizen / — 1 4. 
höher, Mais 1 d. höher, Mehl feſt. — Wetter: 


Chili⸗Kupfer 


Regen. 

Glasgow, 7. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. chlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 52 Sh. 5 d. 


Newyork, 7. Oktober, Vormittags. Pe» 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per November 80,00. Weizen per 
Dezember 107,75. 

Newyork, 7. Oktober. Wechſel auf London 
4,81 /. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7.25. 
Pipe line certif, per November — D. 80 C. 
Mehl 3 D. 75 C. Rother Winter ⸗ 
Weizen 1 D. 08 C. Weizen per la 
fenden Monat 1 D. 06 ¼ C., per November 
1 D. 0, C., per Dezember 1 D. 08 C, 
per Mai 1 D 12 C. Getreidefracht 
nom. Mais 57,75. Zucker di, Schmalz 
loto 6,50. Kaffee lolo fair Rio Nr. 3 20915. 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,52. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,52. 
Weizen (Anfangs Kours) per Dezember 107 /. 

„Newyork, 7. Oktober. Weizen Ver⸗ 
ſchiffungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien Wu), do. nach Frankreich ——, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 3000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 45,000, do. nach anderen Häfen des Konti- 
nents —,— Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Oktober. Von der Börſe wird 
ſoeben gemeldet: Flöther Maſchinen-Aktien ſind 
an heutiger Börſe mit 128, alſo drei Prozent 
über Emiſſionscours, lebhaft gehandelt. (Siehe 
Inſerat in heutiger Nummer.) 

Poſen, 7. Oktober. Aus Rom wird dem 
„Dziennik Poznanski“ mitgetheilt, daß der preu— 
ßiſche Geſandte v. Schlözer bemüht ſei, den 
Biſchof Redner oder den Prälaten Fricke aus 
Zippnow als Erzbiſchof von Poſen durchzu— 
bringen. 

Wien, 8. Oktober. Die „Preſſe“ und das 
„Fremdenblatt“ beſtätigen übereinſtimmend, daß 
bei der am Montag ſtattgehabten Konferenz des 
öſterreichiſchen Finanzminiſters mit dem ungari— 
ſchen in der Angelegenheit der Valutaregulirung 
eine Erörterung über die Hauptpunkte als Vor⸗ 
bereitung für eine demnächſt einzuberufende 
Enquete ſtattgefunden habe. Beide Blätter be— 
zeichnen dagegen die Nachricht, daß über die 
Frage der Werthrelation irgend ein Beſchluß ge— 
faßt worden ſei, für vollkommen unbegründet. 

London, 7. Oktober. Laut Kabelmeldung 
aus Sanſibar wird in Lindi eine militäriſche 
Expedition ausgerüſtet, welche unter Führung 
Schmidts einige rebelliſche Stämme unterwer— 
ſen ſoll. 

London, 7. Oktober. Der Dampfer „Ouſe“ 
berichtet, daß er auf der Fahrt von Antwerpen 
vorgeſtern Nachts eine Barke in den Grund 
gebohrt habe, welche alsbald mit allen 
Perſonen, unter denen ſich, nach den Hülfe— 
rufen zu ſchließen, auch einige Frauenzim— 
mer befanden, ſank. Der „Ouſe“ ſetzte alsbald 
Boote aus und blieb zwei Stunden an der Uns 
glücksſtelle, ohne jedoch auch nur irgend etwas 
aufzufiſchen, was die Identifizirung des unter- 
gegangenen Fahrzeuges ermöglichte. 

London, 7. Oktober. In Whitechapel 
herrſcht heute eine unbeſchreibliche Aufregung, da 
das Aufgebot einer ungewöhnlich ſtarken Polizei- 
macht die Menge in dem Glauben beſtärkt, daß 
die Behörden Anhaltspunkte für geplante neuer⸗ 
liche Unthaten Jacks des Auſſchlitzers haben. 
Sämmtliche Straßen find mit erregten Menſcheu— 
maſſen angefüllt, und alle irgendwie verdächtig 
aussehenden Individuen ſchweben in größter Ge 
fahr, der Lyuchjuſtiz aubeimzufallen. Die Polizei 
hat verſchiedene Frauenzimmer derjenigen Kate— 
gorie, aus welcher ſich Jack ſeine Opfer auszu⸗ 
wählen pflegt, angeworben, um Detektivdienſte 
zu verrichten. 
rk, Oktober. Hente Nachmittag 
hat eine heftige Pulverexploſion bei Wilmington 
(Delaware) ſtattgefunden. Zehn Perſonen find 
getödtet und zwanzig verwundet worden. Sämmt— 
liche Gebäude der Nachbarſchaſt wurden be⸗ 
ſchädigt. 

Buenos-⸗Ahres, 7. Oktober. (Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Geſtern Abend 
herrſchte hier eine fait panikartige Erregung in 
Folge der Nachricht, daß eine neue Revolution 
ausgebrochen ſei. Die Truppen wurden aufge⸗ 
boten, Kavallerie patrouillirte durch die Straßen und 
die Polizei bielt ſich, bewaffnet mit Gewehren, 
bereit. Truppenverſtärkungen, darunter Artillerie, 
wurden herbeigerufen und trafen heute hier ein. 
Admiral Borders übernahm den Oberbefehl, über 
die Flotte, deren Schiffe klar zum Gefecht ges 
macht wurden. Zahlreiche Deputirte und Sena- 
toren blieben während der ganzen Nacht im Hauſe 
des Präſidenten. Letzterer und der Miniſter des 
Innern, General Roca, wurden durch den Kriegs— 
Miniſter zur Sicherung ihrer Perſon in 
die Kaſernen geleitet. Schließlich wurden 
die allamirenden Nachrichten darauf zu⸗ 
rückgeführt, daß einige Sergeanten zwei hier 
garniſonirende Regimenter aufzuwiegeln verſucht 
hatten. Heute früh herrſchte überall Ruhe. 
Man zweifelt nicht daran, daß die Regierung 


Rüböl matt, per Oktober 63,75, per Novem- im Stande ſein werde, die Ordnung aufrecht zu 
ber 63,75, per November⸗Dezember 64,00, per erhalten. 


— Pr 


Bekanntmachung. 


(Auszug aus dem ausführlichen Prospect.) 


Maschinenbau- Anstalt und Eisen- 
giesserei vorm. Th. Flöther 
in Gassen i. L. 


. Die Actien-Gesellschaft unter der Firma Maschinenbau-Anstalt und Elsenglesserel vorm. Th. Fiöther wurde durch 
notarielle Verhandlung vom 27, October 1889 mit dem Sitze in Gassen in L. errichtet. Dieselbe unterhält eine Zweigniederlassung in Breslau. 


Das Grundeapital der Actien-Gesellschaft beträgt 


Mark 1400000 


Der Zweek der Aectien-Gesellsehaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma Theodor Flöther in Gassen i. L. und Breslau 
bestehenden Fabriken, sowie überhaupt der Betrieb industrieller, insonderheit der Fabrikation von landwirthschaftlichen und anderen Maschinen aller 
Art dienender Etablissements. 

„Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Königl. Commerzienrath Herr Theodor Flöther in die Actien-Gesellschaft die von ihm 
unter der Firma Theodor Flöther in Gassen und Breslau betriebenen Fabrikgeschäfte, sowie die zu denselben gehörigen, in Gassen belegenen Grund- 
stücke und das zu Breslau, in der Kaiser-Wilhelmstrasse No. 36 belegene Grundstück mit allen darauf befindlichen Fabrik- und Nebengebäuden, nebst 
den sämmtlichen zum Betriebe gehörigen Dampf- und anderen Maschinen, Werkzeugen, Apparaten, Utensilien, Modellen, Mustern, lebendem und todtem 
Inventer, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen und Rohmaterialien, den fertigen und unfertigen Waaren, den Bahngeleis- und Feldbahn-Anlagen, dem 
Fuhrwegen, den Beleuchtangs- Anlagen, dem Antheil an der Braunkohlengrube Antonie, den Cassa-, Wechsel-, Eifeeten- und Documentenbeständen zur 
Fortführung des Geschäfts nach dem Status vom 1. Januar 1889 eingebracht. 

Grundstücke Der Illationspreis hat MI. 2139 119.48 betragen, und wurde derselbe dadurch beglichen, dass die Actien-Gesellschaft die auf den 
2 nen in Gassen und Breslau eingetragene Hypothekenschuld im Gesammtbetrage von M. 362 900 und die Creditoren und Accepte der Firma 
heodor Flöther in Höhe von M, 776 219.48 zusammen mit M. 1 139 119.48 zur Tilgung übernommen hat, 
a} Für den Rest des Illationspreiscs von M. 1000 000 wurden Herrn Commerzienrath Theodor Flöther 1000 Stück als vollgezahlt geltende 
rellen à 1000 M. = M. 1 000 000 übergeben. Die übrigen M. 400 000 Actien sind von den Gründern ‘übernommen und mit M. 400 000 baar an die 
Gesellschaftskasse gezahlt worden. 
1 Die der Actien- Gesellschaft gehörigen Grundstücke umfassen circa 243800 Meter und sind von dem vereideten Sachverständigen 
errn Maurermeister E. Freitag in Sommerfeld auf M. 1094 403.20 taxirt und mit M. 600 000 in die Bilanz eingestellt worden. Das in 
Breslau in der Kaiser-Wilhelmstrasse No. 36 belegene Grundstück ist von dem Stadtbaurath a. D. Herrn Mende in Breslau auf M. 222 125 taxirı 
und mit M. 145 603.66 in die Bilanz eingestellt. 

Die Maschinen und Utensilien in Gassen sind von dem gerichtlichen Sachverständigen, Civil-Ingenieur Herrn Albert Pütsch auf 
M. 436 305 taxirt worden und mit M. 248 000 in die Bilanz eingestellt. Die Maschinen und Utensilien in Breslau sind auf M. 32399 
taxlrt und mit M. 12 123.65 eingestellt. Die Bahngeleis-Anlage, von demselben Sachverständigen auf M. 69 230 taxirt, ist mit 
M. 25000, das Modell-Conto, auf M. 54 400 taxirt, mit M. 15 000 in die Bilanz eingestellt. 
en Der Antheil an der Braunkohlengzrube Antonie in Zilmsdorf stand bei dem Vorbesitzer in der Bilanz 
BE ie 60 000 zu Bueh und ist mit M. 35 000 in die Bilanz eingestellt, 

ihren ä zu Vorzugspreisen von der Grube bezieht. 
ie fertigen Waaren (Maschinen, Locomobilen etc.) sind in der Bilanz des Vorbesitzers zum Herstellungspreise mit M. 348 409.05 
mehren. und mit M. 303 0093.20 von der Actien-Gesellschaft übernommen worden. Die ieee sind zum Einkaufspreise 

Für den richtigen Eingang der Debitoren und Wechsel hat Herr Commerzienrath Flöther die Garantie übernommen. 


Die Umsätze und Geschäftsergebniss » Bi r N25 l 4 5 
5 an 3 e der Firma Theodor Flöther a 5 fi 888 R ehtli icher- 
revisors Herrn Ferdinand Landsberger in Meghan 3 et bei öther haben sich im Jahre 1 laut Feststellung des gerichtlichen Bücher 


{ per 31. December 1888 
Der Werth für die Actien-Gesellschaft liegt hauptsächlich darin, dass 


Umsatz. |Arbeiter-| Abschreibungen. | Reingewinn. 

A. A| Anzahl. A :»A E Ab a 
1583353 66 69536 179148 
1740342 37 49564 2481233 


1888 
Erstes Geschäftsjahr der Aet.-Ges. 1889 


Zu dem Gewinn pro, 1889, in Hane von M. 248 122.86 treten noch hinzu M. 26 28.4 4, welche im Laufe des Jahres 1889 uncht nen won 


re 1888 an- 


denjenigen dubiosen Außsenständen eingi ie si - ; \ 
> . gingen, die sich unter dem Vorbesitzer aus dessen Geschäftsverbindung mit Russland seit dem Ja 
%%%. ß 
0 2 & 3 von M. 29. 1 ie ur an Far 1 5 5 e u 
Lesen- Gesellschaft Alb b Gegenleistung Abe gsgegen, a ie vorerwähnten ‚Ford hungen in Höhe von #. 219 606.40 ]sind an die 
Von dem bilanzmässig zur Verrechnung kommenden Reingewinn pro 1889 im Betruge von M. 294850.30 si ges 
. ; 1 ; N D . ind dem gesetz] 've- 
fonds M. 13742.51 und einem Specialreservefonds M. 100000 überwiesen und 10% Dividende = M. 140000 an die Actionäre an, 
der General-Versammlung vom 17. Mai 1890 vertheilt worden. > 4 4 
Im laufenden Jahre ‚beschäftigt das Etablissement zur Zeit ca. 780 Arbeiter, und sind bis zum 31. August er. 43 Locomobilen und 39 Dampf- 
eee zur Ms ede ne, We sind an sonstigen landwirthschaftlichen Maschinen ca. 20100 abgeliefert, während zur Zeit noch 
Hestellungen für ca. M. vorliegen. Der Umsatz vom 1. Januar bis 31. August 1890 beträgt ca. M. 18 41: i N 
Zeit vom 1. Januar bis 31. August 1889. a d 8 ene 1400 19.70 in der 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Gesellschaftskasse in Gassen l. L., der B i 
2 2 2 en i. L., der Berliner Bank in Ber ler 
BEE: Diseonto-Bank in Breslau und Herren Kade e Co. in Sorau N.-L. „le J Iin, der 
FIRE 18 Aufsichtsrath besteht aus den Herren Bankdirector Hugo Heilmann in Breslau, Vorsitzender, Commerzienräth Hugo Kade 
une =, „ stellvertretender Vorsitzender, Bankdirector Julian Goldschmidt in Berlin, Stadtrath a, D. Georg Piel in Breslau, Dr. 
De Rechtsanwalt und Notar in Sommerfeld und Mühlenbesitzer Traugott Lehmann in Liebsgen, g 
1894, unter V er Vorbesitzer, Herr Commerzienrath Theodor Fiöther, hat sich zur Leitung der Actien-Gesellschaft zunächst bis zum 1. Januar 
2 un erzicht auf ein festes Gehalt, vom 1. Januar 1890 ab gegen Zahlung einer Tantitme von 10% des Reingewinns, welcher sich nach den 
1 re ungen und der statutarischen Dotirung des Reservefonds ergiebt, verpflichtet, während ihm für das erste Geschäftsjahr ein Pauschquantum von 
N gewährt wurde. — Neben Herrn Commerzienrath Flöther ist Herr John Müller (vormals Vertreter der Firma Walter A wo d) Mitelied 
des Vorstandes, der ein festes Gehalt und 2% des vorerwähnten Reingewinnes als Tantième bezieht. 5 er N 


Bezüglich alles Näheren wird hiermit ausdrücklich auf den ausführli 
. 5 h ehen Prospeet ) 
Bekanntmachung auszugsweise entnommen ist, das Gesellsehaftsstatut und die Bilanz 3 3 


1880 (1. Geschäftsjahr) be 1 
Ausliogen En yes welehe bei sümmtlichen EU OBEREN zur Einsichtnahme für die Interessenten 


Unter Bezu 
Zuahme auf vorstehende Bekanntmac „ird di bseripti . i Ä 
Eisengiesserel vorm. T. eee 8 wird die Subseription auf die Actien der Masehlnenbau-Anstalt und 


am Freitag, den 40, und Sonnabend, den Al. October d. J. 


in Berlin bei der Berliner Bank, 
der Breslauer Di to-Bank 
„Breslau! ' er Disconto-Bank, 
ö „ dem Bankhause G. v. Pachaly's Enkel. 
„Stettin „ Herren Scheller & Degner. 


und an einer Reihe anderer Plätze in den üblichen Geschüftsstund en stattfinden. 


Der frühere Schluss der Subseription ist jeder Zeichenstelle vorbehalten. 

Der Subseriptionspreis ist auf 125 0%, zuzüglich 4 % Stückziusen vom 1. Januar 1890 ab festgesetzt 

Bei der Supseription. ist eine Caution von 10 % des Nominalbetrages baar oder in-eourshabenden Eifeeten zu hinterlegen, 
Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichenstellen. h 

Die Abnahme der zugetheilten Beträge hat am 25. October a. c. gegen Zahlung des Preises zu geschehen. 

Die Aetien gelangen an den Börsen von Berlin und Breslau zur Einführung. 

Platut und Geschäftsbericht pro 1889 liegen bei den Zeichenstellen zur Einsicht aus, 1 
Berlin und Breslau, im October 1890. 


Berliner Bank. 


le 


In allen Buchhandlungen zu haben, Stetti 
Spaethen’ uchhandluyg (“ ger 
Dreifefttahe au B chha 8 (O. Schr üter), 


Der beredte Franzoſe. 


Fine Anleitung, in ſehr k i ülfe ei 
tung, urzer Zeit ohne Hülfe eines 
Se leicht und richtig franzöſiſch leſen, ſchreiben 
und ſprechen zu, 5 — 19. ſtark e Auflage. 
eg. br. is 1 
Der beredte Spanier, 8. 15 Preis 1 A 
Der beredte Holländer, 8% br., Preis 1 A 
Jer beredte Portugieſe, 80 br., Preis 1% 
Der beredte Engländer, 80 br., Pues 75 M. 
© beredte Italiener, 8“ br., Preis 75 ». 
Heuberger 's Verlag in Bern. 


. 


Breslauer Disconto-Bank. 


Post- und Schnelldampfer 


von B I . * 1 E N nach 


Newyork. Baltimore. 
Brasilien. Lu Plata. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeutscher Lloyd. 


Offene Stellen. 
Männliche. 


Ein kräftiger Burſche, der die Vöttdherei erlernen 
will, kann ſich melden bei 
Gesehke, Wallſtraße 37. 


Einen Buchbinderlehrling ſucht 
R. Henze, Albrechtſtr. 3b, I 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet Stellung als 
Lehrling in meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft in Kolbitzow 
(Bahnhof) bei Stettin. Wilhelm Pigard. 


Für ein kaufmännſſches Geſchäft wird ein junger 
Schreiber zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter 
B. 100 in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Schneidergeſellen für Lagerarbeit auf Woche werden 
verlangt Jiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


1 Arbeitsburſche 
wird jofort verlangt in 
R. Grassmann’s Schriftgießerei, 
Kirchplatz 3/4. 
Zu melden im Komtoir, Hh 2 Tr. 


Bügler u. Näht. a. Holen verl. Vogisladſtr. 34, part. 
Einen Lehrling für die Lithographie und een 

Lehrling für die Steindruckerei ſucht 

A. Hochstetter, Hof-Lithograph, Louiſenſtr. 5. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit 

wird verlangt Falkeuwalderſtr. 123, p. r. 


E Einen Lehrling % 
für die Drechslerei u. Blockmacherei 
unter günſtigen Bedingungen ſucht 
A. Holldorff. Grabow a. O. 


Ein Knabe, d. Luſt hat d. Herrenſchneiderei 3. erlern.,kanın ſof. 

eintr. b. E. Lemke Schneidermſtr. gr Wollweberſtr. 64101 

Schneidergeſellen anf gute Lagerarbeſt werden verl. 
Roſengarten 51, 2 Tr. 


Tücht. Rockſchneider 
icht. Rockſchneider 
in und außer dem Hanſe verlangt 
C. Lehmann, Breiteſtr. 65. 
Ein tüchtiger Hoſenſchneider auf beſtellte Arbeit wird 
verlangt gr. Domſtraße 18, H. 2 Tr. 12 
Schneider 
auf Winter⸗Paletots außer dem Hanſe und in der 
Werkſtätte werden verl. Hohenzollernſtr. 74, Boh. p. r. 


Laufburſchen verl. A. Gerſlenberger, Schulzenftr. 19. 

5 1 Schuhmachergeſelle auf Mittelbarbeit erhält Be⸗ 
ſchäftigung bei 8 Düsseldorf, kl. Domſtr. 11. 

N auf gute Lagerarbeit verl. 

Schueidergeſellen J. Gehrke, Schützen⸗ 

gartenſtr. 2, v. 1 Tr., gegenüb. d. Poſt u. d. Rathhaus. 


Weiblich © 


enge 
1 tücht. Maſchinennähterin anf Knabengarderobe wird 
ſogleich verlangt Grabow, Laugeſtr. 60, 1 Tr. 
Hand- und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
Paletots verlangt Grünhof, Feldſtraße 34. 
Geübte Nähterinnen auf Bortweſten werden außer 
dem Hauſe verlangt Roßmarkt 13, 4 Tr. 
Eine Köchin, die eine kleine Wirthſchaft führen kann, 
Kl.⸗Knechte, viele Mädch. a Landmädch. wel. Krautmarkts. 
Köchinnen, beſch. Mädchen f. A. erh. ſofort ſehr gute 
1 ordentl. jg. Mädchen wird ſofort als Aufwärterin 
verlangt Bible. 4 p. r. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets u. Pa⸗ 
leit eier verfangt gr, Wollteberjtr. 20 — 24 ©, Tl r. 


Arbeiterinnen 


auf beſſere Kuaben-Anzüge und Paletots 1—6 verlangt 
Julius Hamel. 


Maſchinen und Handnähterinnen auf Hofen 

verlangt Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 
Ein junges Mädchen wird ſofort für einen leichten 

Dienſt geſucht kl. Wollweberſtr. 5, 3 T 


Hand- und Mafhinennähterin 


auf Paletots und Jackets bei hohem Stücklohn finden 


dauernde Beſchäftigung. 


Bernstein, Reifſchlägerſtr. 13, 11. 
Der 


Vermiettzungen. 


Wohnungen 


— — — rss einen 
Fuhrſtr. 27 iſt 1 Stube u. kl Kammer z. 1. Nov. 3. v. 

Charlottenſtr. 3 find Wohnungen von 2 und 
3 Stuben z. verm. Näh. 2 Tr. l. 


Weſtend, Wente 3 mo mE 


November er. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 5 
Näheres daſ im Laden. 


eine Wohnung von 2 Stuben mit 
Yor tr. 38 reichlichem Zubehör zu vermiethen. 
Im herrſchaftlichen Hauſe Deutſcheſtraße 64 iſt eine 


geſunde Kellerwohnung zum 1. kommenden Monats zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Mositol Wohn. v. 4 Imm., 
Breitefr. 48, 2 Ct., Badeſtube ꝛc. mieths⸗ 
frei. Nüheres 3 Treppen. 
Bellevueſtr. 22 

iſt eine Wohnung v. 2 Stuben, Kabinet, Küche, Waſſer⸗ 
leitung, Kloſet u. ſonſtigem Zubehör z. 1. Januar zu 
vermiethen. 

2 Stuben, Kabinet, Küche mit 
gt alle uſtt. 13 Waſſerleitung zu verm. 

Näheres bei C. & L. Brock. 


2 Stub. u. Küche jof,, 2—3 Stub. u. Zubh. z. 
1. Novbr. zu verm. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 


Stube, Kammer, liche mit Waſſerl. 3 1. Novbr. zu 


verm. Näheres grüne Schanze 10, im Laden. 


1 r 


— nn —. .. ĩ!n:! !!! —ͤ 
Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche 
Schlafſtelle mit ſep. Eingang Wilhelmſtr. 1, Hof 3 Tr. r. 


1 frdl. möbl. Zimmer 


ft ſofort zu vermiethen Löweſtr. 8, p l. 


2 L Leute f. Schlafft. bei Frank, Souffenftr. 12, 9.1. 


— — —ĩ—ů— — ͤ— ARE 


1 J. Mann f. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 23, 9. 2 Tr. 

3 iſt an 2 Herren oder 

Ein möbl. Zimmer 2 Damen z. vermiethen 
Heinrichſtraße 36, 2 Tr. rechts 


II Mann f. Schlafſtelle Albrechtfür. 3, 9. p. 


* eine eiufenſtr. freundl. 
1 5. Mann f. helle Schlafſt. Nofengarten 50, b. 1 Tr. 
1 l. Vorderzimmer m etw. Neben. i. a. e. anft. 
Perſ. . verm. Lindenſtr. 24, 4 Tr. Eing. Wilhelmſtr. 
1 anſt. j. Mann f. ſogl. freundl. Schlafſtelle 
Neue Wallſtr. 20, H. part r., dicht a. Berliner Thor. 
1 anft Mädchen kann mit einwohnen 8 
u Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 
Ein Mann findet Schlafftelle de 
: 2 Breiteſtr. 63, H. p. 


Verkäufe. 


— — ? r —?: ! 


alder U Dieben AR 
* 1. Lager ER 


Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 
2. Lager Schützengarten, 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


Prima Gberſchleſiſche Steinkohlen 
„Königsgrube“, Stück, Würfel 
und Uuß I., 
Böhmiſche Braunkohlen, 
Briquettes, Gascoaks, Grudecoals, 
prima Ehrenthaler und Fuchs- 
brinker Torf, 

Kiefern-, Birken- und Puchen⸗ 

a Brennholz. f 
Spezielles Preisverzeichniß ſteht auf 
Wunſch zur Verfügung. 


Prompte Bedienung! Be 
7 und Nebelbilder Ap⸗ 


f auber⸗ parate für Privat: und 
* öffentliche Vorſtellungen. 


Preisb. gr. u. fr. 
Wilm. Bethge, Magdeburg, Jakobſtr. 7. 


Kugel-Kaffeebrenner 
jeder Größe (mit Probezieher). Messupparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


Corſets 


in größter Auswahl und vorzüglichem 
Schnitt empfiehlt zu billigſten aber feiten 
Preiſen 


Fran A. Frenk. 


Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 
Daſelbſt werd Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u reparint. 
f 2470 2 . 
Wilitär-Riider 
für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachvoll, 


Probebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt 
2 L. Keseberg, Hofgeismar. 


Ipruchbücher 


zu berſchiedenen Preiſen empfiehlt 


R. Grassmann. 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 


= * 
sy s t 0 
Pergamentpapier 
x > o 
a Bogen 5 Pfg. 
empfiehlt | 
R. Grasscenn isn, 
Kirchplatz Z und Schulzenſtraße 2 
Ungarweine (Eigenbau) 
verſende gegen Nachnahme frachtfrei jeder Bahnſtation 
in Fäßchen von 30 Liter: Bischefsberger 
Gutedel Weißwein zu / 25, 1882er Bischefs- 
berger Rothwein zu % 25 und in Poſtfäßchen zu 
a 4 Liter franko jeder Poſtſtation. Deuſelben Weißwein 
1 46 4,50, u. d. Rothwein z. % 4,50, Menescher- 
Ausbruch zu „46 10,50, RB uster-Ausbruczu 410,50 
Engros⸗Preiskourante franko. % = 60 Kr. ö. W. 
Carl Kehrer, Weinbergsbeſitzer, Wersehetz 
Süd⸗Ungarn). 


Prima deutſchen 
Schweizer⸗Käſe 


per Pfd. 80 Pf. 
mpfiehlt 


Otto Winkel. 


Breiteſtr. 11 


8 A. Toepfer, K. 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers 7 
u, Ihrer Maj. der Kais. Friedrich 8 
* 4 0", 
Mönchenstr. 19. 
Preiswürdige und gediegene 
.. 2 
Küchen- Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel, Eis schränke, Clo- 
sets, Badeartikel, 
eis, Bettstellen, Hochherde, 
Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffee- und Thec-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 5 
A. Toepfer, Mönchentr. 19. 


— — — 
Zinnſand, 
unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Jin, 
Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie neu und iſt und 

entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 
F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delika ter 


Haide ⸗Seheibenhonig, 
Pfund 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, Seim 
(Speiſehonig) 50, Futterhonig 50, in Scheiben 65, Bienen⸗ 
wachs 125 Pf.; Poſtkolli gegen Nachnahme, en gros 
billiger. Nichtpaſſendes nehme umgehend franfo zurfick. 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 

. 7 Fabrik Die 
ee Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. R. Mielek, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste 
in verschl Couvertohue Firma.g. Eins. v. 2% Hin Bri ni 


Beſten 3 
Anklamer Stadtmoortorf 


in vorzüglich ſchwerer trockener Waare offer ren billigſt 
aus dem an unſerem Hofe löſchenden Kahn. 


1 
W. Stange A L. 
. 5 neukreuzs., v. 380 % an. 
1anınos, Ohne Anz, ö 15 % monat], 
Hostenfrele, 4 wöch, Probeseng, 
a Fabrik Stern, Berlin Neanderstr, 1 


M. 5 X 0 5 ur If Königsfir. 6 


empfiehlt ſein großes Lager 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern und Daunen 
8 zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


1 i 
a SA ho a 
. BR WET. TERN 
Fr * je 4 


beer 182 $, Kronthal & Söhne, beer 1832 


Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, 
17 Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchäftshauſe. 


Vollſtändig neu eingerichtete Muſterzimmer!!! 
Ausverkauf der bis jetzt in den Muſterzimmern geſtandenen Möbel 


mit 38 Preisermäßigung. 
Der große Umſatz, die geringen Speſen und der Umſtand, daß wir Alles gegen fo: 

fortige Kaſſe kaufen, geſtatten uns bedeutend billiger zu verkaufen als irgend welche Concurrenz. 
Einrichtungen: 3 Zimmer und Küche ſehon von 500 Mark an. 
— Unbedingte langjährige Garantie. "ER 


Sämmtliche Stoffe verabfolgen wir laut Factura 

mit 4% Nutzen gegen Baarzahlung, ebenſo Futter⸗ 

ſachen in Wolle un Seide. 

Italien. Goch für - 200520 — 299 ll. S. M. 
breit per Meter im Ausſchnitt. 

Zr” Bei Abnahme von halben Stücken 5˙% Rabatt, u® 


Linsky & Freundlich. 
Tuchhandlung, Hagenſtraße 7. 


u Sonntags außer Kirchzeit geöffnet. uns 


| Preiscourant für Schneider. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


5 Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen Nachbarſchaft A 
mache die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Bi) 


Falkenwalderſtraße Nr. 115 


(Ecke der Turnerſtraſte) 


ein 


Colonialwaaren- und belicatessen Geschäft. 


verbunden mit Destillation, 


eröffne. N 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Führung guter Waaren, B 
ſowie durch ſtreng reelle und zuvorkommende Bedienung die Zufriedenheit 
aller mich Beehrenden zu erlangen. i 
Indem ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unternehmens bitte, 

zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Otto Plepenhagen. 


shape hr: 


Neuheiten für die Saiſon in Auzug⸗, Paletot⸗ 


ET ee 7 und Hoſenſtoffen empf hlen in größter Auswahl zu 
Unſeren diesjährigen großen den denkbar billigſten Preiſen. Muſterſendungen 


Weihnadts- Ausperkan 


haben wir Sonnabend den 4. Oktober er, begonnen. — 
Wir haben wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beſten Qualitäten 


ganz bedeutend herabgeſetzt, 


worauf wir unſere werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam machen. 
Adolf Rosenbaum & Co. 
Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 


(neben der Adler-Avotheke). 
Wäsche- und Corset- Fabrik. 
Größtes Sortimentslager in Trieötagen, Wollwaaren, Trieöt: 
Taillen und Kleidchen, Weißwaaren 


c. . dc. 


| 8 em. { 
; 


25. 
Linsky & Freundlich 58 
85 


5 Tuchhandlung, Hagenſtraße 7. 
1 Sonntags außer Kirchzeit geöffnet, 


Err 


Zum 20. Male zum Stettiner Markt! "eh 
Osakka-Sakk a1! 


W apaneſiſches Mandel -Confect der Conditorei Jakes, Dresden, München u. Berlin 
0 Jahren das feinfte g. intra Wein: und er Confect auf allen deutſchen Meſſen, 
/ Pfd.⸗Packete 50 Pf, 
II. Feinſte eins: N T Mandeln und Pralinees. 
Vorräthig / und % Pfd.⸗Düten u 50 und 25 Pf. 
„ Hochfeine Neuheiten 
in Nougat, Marzipan, Creme, Pfeffermünz und Chocoladen a 10 Pf. 
V. Seher hafte Neuheiten, 
is: Eßbarel Saugepfropfen, Stearinkerzen, Cigaretten, Herzen, Liebesbriefe Mäuſe, Teufeksſchweden, Teufels— 
uhren, Schlaugeneier ꝛc. 
V. Roſen! Veilchen! Maiblumen! 
Reizende immerduftende Vorſteck⸗Bouquets aus Marzipan. 
Stand mit großer Firma wie bisher au der Lindenſtraße hinter dem Safin . 


nnen MITIILIERLT 


C. Berckenhagen, 
30 Schubitr. 30. 


N mein mit allen Neuheiten reich ausgeſtattetes Lager in 


= Herbſt⸗ u. Winterhüten, = 


8 
0 
© 
80 
4 
8 
® 
3 oe in höchſt geſchmackvoll gearbeiteten 
s 
® 
=» 
* 
do 


P r N Dr,, — — 5 
1 7 - 


8 meinem aufe Beil rühren — in Herbſt⸗ 


und Winterkleiderſtoffen empfehle als beſonders preiswerth: 


Cotton⸗Lama, doppelt breit, Elle 50 Pfg. 2 Ellen breite Tuche, geſtr. u. karitt, Elle 1 Mk 
Cheviot, haltbarſter Hauskleiderſtoff, einfarbig | Reinwollene Damentuche, einfarbig u gemuſtert. 
und geſtreift, Elle 60 Pfg. Neuheiten in Karos in überraſchend großer Auswahl 
Damentuch in allen modernen Farben 70 Pfg. zu verſchiedenen Preislagen. Wust 
Köper⸗Chevivt, unverwüſtlich im Tragen, in ſchönen | Schwarze reinwollene Cachemires u. Muſter⸗ 
lebhaften Streifen, 1 Mark. ſtoffe in bekannter beſter Qualität und Auswahl. 8 Modellbüten, IE 


ſowie ſämmtliche Zuthaten für das Putzfach zu bekannt billigen ſeſten 
Preiſen 


Meine Wäſche⸗Abtheilung habe bedeutend vergrößert und empfehle: 


Damenhemden aus Hemdentuch 1 Mark. Damenjacken, weiß und bunt, 1,50 — 1,75. 
Damenhemden, extra weit und lang, 1,25. Damenjacken aus Pelzpiqué 2 Mark. 
Parehend⸗Damenbeinkleider 1,25 und 1,50. 
Herrenhemden 1,50, 1,75 und 2 Mark. 


\ j 
C. Berckenhagen, 
30 Schuhſtr. 30. 
Damenhemden, prima Hemdentuch mit Beſatz, 1,25. Sonn- und Feiertage bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 


Damenhemden, extra weit und lang, 1,50. 


Damenhemden mit Paſſe 2 Mark. E rſtlings- ı und Kinderwäſche in jeder Größe. Geese Geese 
5 KETTE > 
Teievtagen und Wollwaaren in größter Auswahl. 1 enn Sch! ewins 
sky 
Gustav Jassmann alten R 8 
a ) 5 im allen Rathhaus, % 
empfiehlt Ns 
en 13. 5 yn 8 
Strickwolle 80. 8 
erer. 12 BER 
egen Ohrenſauſen 5 3 
f Fertige Betten A Stand von 18 Mark an. „Geger liefert U beften Mittel die Dr. e 3 v 2, 00 an, HU 
1 "Fertige Betten, Bettfedern und Sen nn ee. erben Si 1 32 154 v. 8 10 Fi ee „0,0 „ 
8 ; en „0,40 , erren:Bein: 5 
2 f det Betten, DVertfenen D e eee e e 
3% Daunen, Matratzen in Seegras, „ 1 m: us“ Bee de Su. kleider „1,00 „ Kinder- Unterrbcke „0,10 , 
2 8 Faſern und Sprungfedern, a 5 h wei Öar dg erlangte, Die, aufn Dan! Damen: Unterröce, „1,00 % | Rnaben-Ehemifets „0,30 „ gs 
2 2 2 N 5 $ — vorigen Wi 1 
EZ eiſe rue Bettſtellen jeglicher Art, 88 3 mit gutem Greg rn 2. ber Mir ci r 7 0, 50 7 r 0,30 
2 auch Polſter⸗Bettſtellen = Mädchen ſerden. Th. M. — Theile der Dr. Wernern⸗ Strüm 5 8 2 
e 0,10 Wollene Knaben⸗ 
=. empfehle in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 5 E u Gr I anf Ye Wollene . a Werften 1 1,50 „ 
8. 2 Tobn Zehden Nachfolger, 1 TCC Strümpfe „0,50, 
) 5 a K ——— 
10 Heumarkt, hinterm alten Rathhauſe. Ralt Wi EBEN Wollene Herren: Weiten 
alten u. Mäuse vertilgt radical giftf 
Fertige Bezüge, Laken und Strohſäcke. Wagners @livicin 80 > und 1,00 mir zu haben von 2,00 M. an. 
„Drogerie z. Mohren“, gr. Laſtadie 66, Stettin. 


